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wußten 5 Milliarden scheinen da sortzengend BöseS geboren zu
haben . UebrigeuB ist Frankreich wohl das reichste Land in Europa ,
das heißt , es hat durchgehends die wohlhabendste Bevölkerung .
Der Franzose kann deshalb schon einen ordentlichen Puff vertragen ,
obgleich er über seine 70 Mk . Durchschnittsbcitrag gewiß nicht
weniger stöhnen wird als der Deutsche bei einem 3000 Millioncn -

Budget ( ohne die Ausgaben der Eiuzelstaaten ) mit seinen 57 Mk .
Wenn Liebig die Höhe der menschlichen Kultur nach dem Ver¬
brauch der Seife bei den verschiedenen Völkern berechnet , so ist
offenbar auch der staatliche JahreSauswand in dieser Hinsicht eine
Art von Werthmesser , denn im Wesentlichen wird ja das Geld für
Kulturaufgabcn verwendet , — aber auch für das Heer , da » die

unterhält , jedoch , neben dem benachbarten Belgien , im Verhältuiß
die größte Eisenbahnstrecke besitzt , gerade doppelt so viel als der
Deutsche . Die Eisenbahit ist aber vielleicht ein noch wichtiger »
Kulturfaktor als der Soldat . s .

( Nachdruck verboten . )

Verhältnisse der europäische » Staaten
» ach Llächrntnhalt , Kevölkernngszahl und jährlich » »

Staatvauogaben .
In den ersten beiden Diagrammen boten wir eine Gefammt -

iiberstcht der Staaten der Erde nach Größe und Bevölkerung .
Die betreffenden Größen hat nun Professor Hickmaun in bei «
stehender Ucbersicht aus seinem ...... . ..

< ■Cesammlstimme der Jährlichen Budget *
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geogr . - st ati st . Universal -
La f ch e n - A t l a S für die
europäischen Staaten schematisch
gegenüber gestellt , wobei er
Deutschland als Grundeinheit
annahm . Die Tafel macht die
Beischiebung , welche die Staaten
in Hinsicht auf Flächeninhalt
and Bewohner über sich ergehen
lassen niiissen , sehr augenfällig ,
und der Vergleich , den die beiden
oberen Darstellungen ermög -
lidjen , ist sehr interessant . Wie
schrumpft da das mächtige Ruß¬
land plötzlich zu einem kleineren
Viereck zusammen , und welche
Degradation muß sich erst Island
gcsalle » lassen ! Nicht viel beffer
geht eö Schweden und Norwegen ,
ebenso auch Spanien . Fast alle
Staaten verlieren bei dieser

Gegeneinanderstellung von
Fläche gegen Bewohnerzahl , nur
Großbritannien , Belgien und
Italien gewinnen , und ihre
Bevölkerungsziffer überschreitet
somit die von dem genannten
Statistiker gezogene Normallinie .

Eine nicht minder interessante
Vergleichung bieten die unteren
Gegenüberstellungen , welche den
Durchschnitt der jährlichen
Staats -Ausgaben intzgesammt ,
sowie den DurchschnittSbetrag
auf den Kops der Bevölkerung ,
in Mark berechnet , zeigen . Da
ergiebt es sich , daß Rußland im
Verhältniß zu seiner Größe nicht
sehr viel aufwendet , was wieder¬
um einen Rückschluß auf die ge¬
ringere Höhe seiner Kultur und
die wenig günstige materielle
Lage seiner Bevölkerung gestattet .
Immerhin muthet es seinen
Steuerzahlern doch noch mehr zu
ak« irgend ein anderes slavisches
Reich . Bei einem Jahresbudget
von 4030 Millionen Mark ent¬
fallen da auf den Einzelnen
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die Belastung des einzelnen Staatsbürgers übertroffen , und zwar von
Frankreich , das auch die weitaus größte Staatsschuldenlast zu verzinsen
hat und zwar , wie wir bei einem später erscheinenden Diagramme
noch sehen werden , mit rund 26 Pik . pro Kops und Jahr . Die be »

i « i Österreich *
Ungarn

676 . 648

Abgeordnetenhaus .
Krrlin , 1 . Februar .

Das Abgeordnetenhaus fuhr heute in der Berathung des An¬
trags Ring , betr . Vorkehrungen gegen Viehseuchen , fort . Während
der Antrag unter Nr . 2 die Einfuhr russischer Schweine ganz

Verhältnis der europäischen Staaten
a ) nach Itrem Flächeninhalte in Quadrat - Kilometern ,

sei in diesem Falle das Aus¬
land .— Landwirthschastsminister
Freiherr v . H a m m e r ft e i n
stimmt dem Vorredner darin bei ,
daß die Veterinärorganisation zu
verstärken und zu verbessern ^ ei .
Zwischen der Regierung und den
Vertretern der Landwirthschast
im Hause beständen Divergenzen
wohl in Einzelfragen , aber keine
allgemeinen hinsichtlich der Noth -
lage der Landwirthschast , zu deren
Hebung jeder Vorschlag will -
kounuen sei . Aber man solle mit
solchen Kundgebungen vorsichtig
sein , damit bei mangelhafter Be¬
gründung derselben der Regierung
dadurch nicht Verlegenheiten nach
aubenerwüchsen . Er,derMinister ,
glaube auch nicht , daß es richtig
gewesen sei , in den HandelS -

Grtechenlaud
76

Zum besseren Vergleiche Ist das Deutsche Reich überall ab Einheit gleich groß angenomtUcO worden .

im--- »Kartographische Anstalt von G. Freytag 6 Berndt , Wien Vn/lÄSHH

kulturellen Errungenschaften schützen soll , die Entwicklung in dieser
Hinsicht aber naturgemäß dort mehr oder weniger hindern muß , wo
diese unproduktive Macht den Staatssäckel allzu stark in Anspruch
nimmt . So lange sich die Großmächte kriegerisch zu überbieten
trachten , ist freilich keine Aeuderung abzusehen , ober recht angenehm
wäre es zweifellos , wenn man seinen Jahresbudgetzuschuß auf
36 Mk . zurückschraubeu könnte , welchen Betrag der „ neutrale "

Luxemburger zahlt , der zwar keine Soldaten zu Schutz und Schirm

40 Mark ( auf den Rumänen
81 Mark , den Serben 23 Mark
und den Bulgaren mir 22 Mark ) .
Am geringsten belastet ist Monte¬

negro , das bei l */s Millionen
Mark Jahresausgabenvon jedem
seiner Bewohner durchschnittlich
8 Mark erheben muß . Das mag den Söhnen der geldarmen schwarzen
Berge immerhin saurer werden als den Engländern der jährliche
Steuertribut von je 67 Mark bei einem JahreSauswand von
2660 Millionen Mark . Es wird mir von einem Staate in Bezug auf

Grlechld . 65 . 119 |
c ) nach der Größe der JShrl , Staats - Ausgaben In deutsch . Reichs - Mark .

» . Entfallender dunhtchnittl . Betrag in Mark auf einen Kopf der Bevölkerung .

untersagt haben will , beantragt
Abg . L e t o ch a ( Centr .) ,die Ein¬
fuhr russischer Schweine nur aus¬
nahmsweise — unter sofortiger
Abschlachtung in öffentlichen
Schlachthäusern — bis auf
Weiteres noch insoweit zuzn -

lassen , als dies im Interesse der
Versorgung des oberschlesischen
JndustriebezirkS mit Schweine¬
fleisch und Speck sich als noth -

weudig erweist . — Abg . O s w a l t

( uat .- lib .) erläutert , daß , wenn
ein Theil seiner Freunde den
Antrag Ring unterstütze , dies
ohne jeden Nebenzweck geschehe ,
lediglich in dem Sinne , die
Seuchenverhütung , die für die
einheimische Landwirthschast eine
Lebensfrage bilde , zu fördern . —

Abg . Graf HoenSbroech
( Centr .) beantragt , auch die Ein¬
fuhr von frischem Fleisch aus den
Niederlanden zu untersagen , und
warnt davor , wirthschaftliche
Fragen mit handelspolitischen
zn verknüpfen , wie das bei den
Handelsverträgen der Fall ge¬
wesen sei . Daß die zehntägig «
Quarantäne genüge , habe die
StaatSregierung nicht nach -

gewiesen . Es solle hier heißen :
in dubio contra reum , lind reue
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Verträgen sich auch iii wirthschast -
licher Beziehung zu binden . Dem
Antrag HoenSbroech könne ohne

feste Unterlagen nicht staugegeben werden , und der Antrag
Letocha sei überflüssig . Die Annahme des Antrags Ring werde
der Regiernng recht sein , wenn sie im Sinne des Abg . Oswalt

erfolge . Für die Einfuhr russischer Gänse hätten sich Landwirthe
des Oderbruchs ganz entschieden erklärt . — Geh . Regierungsrath
Küster theilt eine Statistik mit , nach welcher die Vieheinfuhr 1896

gegen 1895 infolge der verschärften veterinärpolizeilichen Kontrolle

erheblich zurückgegangen ist . ES wurden danach eingeführt 1896 :

h
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’
I
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CiicMen -Uereln .

Wo Alles Schubert feiert , konnte der „ Cäcilien - Verein " allein

nicht zurückstehen ; eine der seltener gehörten Chorkompositionen des

Tonmeisters : „ Mirjams Siegesgesang
" eröffnete das gestrige

zweite Vereinskonzert . Unserem musikalischen Publikum war sonach

in diesen Schubert - Tagen Gelegenheit geboten — mit Ausnahme

etwa der rein kirchlichen und dramatischen Werke — dem Komponisten

aus jedem Gebiet seines Schaffens zu begegnen . Wie umfangreich

letzteres war , geht aus dem Bericht der Breitkops und Härtelschen

Verlagshandlung hervor , welche soeben mit einem letzten Supplement -

Band die Gesammtaurgabe der Schubertschen Werke abschließt ; es sind

nicht weniger als vierzig Folio - Bände , darunter zehn , welche allein die

Lieder enthalten , deren Zahl sich jetzt ziffernmäßig auf 603 beläuft !

Die Zahl der Werke für gemischten Chor ist gering ; neunzehn , unter

denen der gestern gehörte „ Siegesgesang " der umfangreichste fein

dürfte ; er ist ursprünglich nur für Chor mit Klavierbegleitung

zedacht ; die Orchestration stammt von Schuberts Jugendfreund

Franz Lachner und flieht der Musik ein etwas lebhafteres

Kolorit , als das Original es wohl besitzt . Mit einem

melodiösen Sopran - Solo : „ Rührt die Cyrnbeln
" setzt das

Werk ein ; das Thema wird auch vom Chor aufgenommen und in

anumthigem Auf und Nieder durchgeführt . Von besonderer Innig¬

keit ist der reizvolle V - dur - Satz : „Ans Egypten vor dem Volke zogst

Du her
"

, — die Anordnung zwischen Solo und Chor ähnlich wie

in der ersten Nummer . Ein lebendig bewegter Moll - Satz : „ Der

Horizont verdunkelt sich
"

gab dem Cäcilien -Chor Gelegenheit , die

Tonmalerei der Komposision vom Pianisfimo - Säuseln bis zum

Fortissimo - Sturm gewissenhaft iiachzuzeichnen . Auch das nächste

8olo mit Chor : „ Tauchst Du auf , Pharao ? " reat die Phantasie lebhafter

an ; die theilweis sehr tiefe Lage der Siiigstinimen giebt dieser Nummer

eine ganz apart geheimuißvolle Färbung . Der Schluß , auf das

Eingangsthema znrückgreifend , bringt ein auSgeführteres Fugato

unter kühnen , harmonischen Steigerungen , zu bereit wirksamer

Geltendmachung die Festigkeit und Klangkraft des Cäcilien - ChorS

das Ihrige beitrug . Das Sopran - Solo in diesem ersten Werk sang

Fran Maria Wilhelmj noch mit einer erklärlichen Vorsicht und

Zurückhaltung . Dennoch konnte mau die Vorzüge ihrer Kunst , das

wohlgeschnlte Organ , den edlen Timbre , die weiche und , wo es sein

muß , auch glänzende Höhe ihres lichten Soprans und die Wirkuugs -

sicherheit ihres Vortrags immer noch lehr wohl erkennen . Das Werk

und seine treffliche Wiedergabe durch den gut ftubirten Cäcilien -Chor

und eine so beliebte Solistin erregte stürmischen Beifall .

Von Schubert zu Liszt ist kein so erzwungener Schritt ,
als es auf den ersten Blick scheinen mag . Man braucht

da nicht nur an das thatkrästige Eintreten Franz Liszts

für die Schubertsche Musik zu denken ; er hat ja zuerst durch

seine Klavier - Uebertragnngen die Schubertschen Lieder in weitesten

Kreisen bekannt gemacht ; er zuerst die Klavier - Kompositionen

Schuberts im Kouzertsaal heimisch gemacht ; er zuerst eine Schubertsche

Oper — „ Alfönso und Estrella " — in Weimar zur Aufführung ge¬

bracht . Aber auch eine tiefere geistige Einwirkung der Schubertschen

Muse auf die schöpferische Kunst Franz Liszts ließe sich

recht wohl nachweisen , und der tonschwelgerifche „ Sieges¬

gesang
" ist vielleicht gerade in dieser Hinsicht die beste lieber «

leituug zu einer Lisztschen Komposition gewesen ; wir finden

da so manche Keime angedentet , welche sich unter der feingeRaltenben

Hand des moderneren Meister » zu neuer eigenartiger Blüthe er¬

schlossen . LiSztS „ Legende von der heiligen Elisabeth
"

hat mit bem Oratorium im älteren Sinne nur wenig zu schaffen .

Es sind „ dramatische Sceuen "
, in welchen ( nach Worten von Otto

Roquette ) die Ankunft der Elisabeth in Thüringen , das Rosen -

wunder , der Kreuzzug des Landgrafen , die Vertreibung , der Tod

und die Krönung der Heiligen behandelt werden . Alles Rein -

Epische , Erzählende , ist streng vermieden . Die einjelneu Nummern

oder Scenen des Werkes bewegen sich in freier uiusikdramatischer

Form . Trotz mancher neuen Elemente — kühner enharinonifcher

Schritte , ausgesuchter dynamischer Schattiruugen , wie sie der

eigenartigen Tonpoesie Liszts entsprechen — lehnt sich doch die

Behandlung der Chöre im Ganzen mehr au ältere Vorbilder an

während in den Solopartieen die scharf zugespitzte moderne Musik

deklamatiou herrscht . Die Partitur ist von effektvollster Arbeit , bi «

Steigerungen bei rastlosem Harmoniewechsel oft gewaltsam genug ,

ohne sich doch je ins Wüste ober Unverständliche zu verlieren . Die

charakteristischen Hauptmotive , welche übrigens aus ungarischen oder

altkirchlichen Vorlagen beruhen , sind überall , ohne jener konsequenten

Verarbeitung anheimznsallen , wie sie das Wagnersche Knnstprinzip

vorschreibt — , in höchst geistreicher Weise verwebt . Wie feinsinnig ,

wenn z . B . nach der Rosen -Verwandlung bei den Worten de » Land¬

grafen : „ Ein Wunder , ja ich will Gott loben !" — schon zunt

ersten Mal im Orchester das Kreuzfahrer -Motiv ertönt : gleichwie

ein göttlicher Strahl , der in der Seele bee Landgrafen ben Trieb

zur frommen Thal entjünbet ! Die musikalische Zeichnung der ein¬

zelnen Personen , Stimmungen und Situationen ist demnach überaus

treffend ; die glänzenden äußeren Details der Erfindung mögen zwar

im Ganzen die Innerlichkeit der Empfindung überwiegen ; doch wird

man namentlich in der Gestaltung der Elisabeth auch Züge von hin »

reißender Zartheit und Gefühlstiefe entdeckt haben . Liszt » Orchestration
— hierüber kein Wort ; jeder Ruhmestitel möchte da überflüssig

erscheinen . Die Aussührnng Seitens des „ Cäcilien - Pereins "
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Die Einwirkung des Serums auf den Heilverlauf der Diphtherie

war im Allgemeinen eine günftige . Ernstliche schädliche Neben¬
wirkungen , welch « den weiteren Gebrauch des Heilserums in Frag «
stelle » könnten , insbesondere plötzliche Todesfälle und dergleichen ,
waren nicht zu verzeichnen , und die hier und da nach der Ein¬
spritzung beobachteten HautauSschläge und ähnliche Nebencrkranknngen
traten im Allgemeinen hinter den Nutzen des Serum « zurück .

Nach den Ergebnissen der Sanimelforfchung des Kaiserlichen
Gesundheitsamt » ist daher die Behandlung der Diphtherie mit
Heilserum als ein Fortschritt auf dem Gebiete der Therapie zu
bezeichnen . Ein günstiger Erfolg trat bei dessen Anwendung häufiger
ein al » bei den bisheriger

Ergebnisse der Sammelforfchung « der das

Diphtherie - Heilserum .

In dem neuesten Heft der „ Arbeiten aus dem Kaiser ! . GesundbeitS -
amte " findet fich eine eingehende Bearbeitung der Sammelforschung
über die Erfolge de » Diphtherie - Heilserums in den verschiedenen
Krankenanstalten Deutschlands von Dr . Dieudonuö . Aus dem die
Zeit vom April 1895 bis März 1896 umfassenden Berichte ist
Folgendes hervorzuheben :

An der Sammelforfchung betheiligten fich durchschnittlich
258 Acrztc in 204 Krankenanstalten . Im Ganzen wurden in der
Berichtszcit 9581 Diphtheriekranke mit Heilserum behandelt , von
denen 1489 — 15,5 v . H . starben . Nach Abrechnung der hoffnungs¬
los Eiugeliefertcn , welche innerhalb der ersten 12 Stunden nach der
Aufnahme starben , war die SterblichkeitSziffer sogar nur 14,7 v . H .
Nimmt man zu diesen 9581 Fällen noch die bereit » früher Ott »

12,9
17,0
23,2

Fortschritt auf dem Gebiete der Therapie zu
, iftiger Erfolg trat bei dessen Anwendung häufiger
urherigen wissenschaftlich erprobten Heilverfahren .

jetzt auch durch den Namen jener sozialen Klaffe angehört , zu deren
Anschauungen er sich im Laufe seines politischen Lebens betihrt hat .
Wie mancher unduldsame Bewunderer de» Polizei - Staates hält
nicht für nützlich , gegen gefährliche Gedanken Schutzmann und
Staatsanwalt aufzubieten und jedwedem Stürmer und Dränger
die üble Gefinnung durch Zuchthaus oder Verbannung aus -
zutrciben ! Noch bei den Bcrathungen über das Sozialistengesetz
sind solche Vorschläge erörtert worden . Hier aber fieht man an
einem leuchtenden Beispiel , wie fich menschliche Anschauungen
ändern und entwickeln können und wie gefährlich cs wäre , nicht nur
Jrrthümer , sondern die Personen , die ihnen verfallen , zu verfolgen .
Hätte man Herr « Miquel in seiner Jugend schnöde vergewaltigt ,
vielleicht wäre der preußische Staat um einen Minister gekommen ,
zu dem sein Kaiser sagen konnte : Sie sind mein Mann ! An dem
Beispiel des Herrn Miquel können die Reaktionären auch sehen , wie
willkürlich und gemeinschädlich die Ausschließung ganzer Parteien
von der Regierung wäre . Einst hat die „ Kreuzzeitung "

, und mit
ihr die gesammte Rechte , Herrn Miquel behandelt , als wäre seine
Berufung in den Staatsdienst eine Gefahr für Thron und Altar ,
und heute kann fie nicht genug Weihrauch spenden , um ihren Schirm¬
herr » zu verherrlichen .

* Gin Man « feiner Zeit . Freiherr v . Ehrhardt in
Düsseldorf , der sich mit dem jungen Referendar Evers nicht
ducllircn wollte , ist bekanntlich aus dem Offizierstande ausgestoßen
worden . Ein Düsseldorfer Blatt theilt nun Folgendes mit : „ Der
Kaifer hatte das Urtheil des Ehrengerichts zu bestätigen gehabt . Er
bestätigte die Aberkennung des Kreuzes nicht ; es wurde Herrn v .Ebrhardt
mitgetheilt , daß ihm das Kreuz aus besonderer Gnade belassen sei .
Darauf legte Herr v . Ehrhardt das Kreuz ab und schrieb zurück , er
stelle das Kreuz hierinit zur Verfüguug , da er ein Ehrenzeichen ,das er sich in so und so viel Schlachten unter Daransetzung seines
Lebens erworben habe , nicht au » besonderer Gnade tragen wolle .— Als Herr v . Ehrhardt vernrtheilt war , schrieb man ihm , an dem
und dem Tage , Vormittags 11 Uhr , werde der Major Gropp in
seiner Wohnung erscheinen , um seine Osfizierrpatcnte abzunehmcn .
Der Vernrthcilte aber verbrannte diese Patente , schrieb dann , daß
dies geschehen sei und daß er im Uebrigen selbst darüber zu bestimmen
habe , an welchem Tage und zu welcher Stunde er in seinem eigenen
Hause Besuche empfangen wolle .

"

* Rundschau im Reich ». Aus Hamburg wird von
gestern gemeldet : Die Strcikkaffen sind leer . Morgen wird nur eine
geringe oder gar keine Unterstützung gezahlt . Trotzdem wollen die
Streikenden die Arbeit noch nicht aufnehmcn .

geschenkt wird . Nun ist aber die Zahl der letzteren in der alte «
Welt , und zwar auch in Deutschland , eine ganz bedeutende . Thcil »
find es Angehörige zu Haufe , die sich um die ausgcwanderten
Lieben ängstigen , theil » die Exporteure , welche ihren Handel
nach hier , der einen so großen Aufschwung genommen , bedroht
sehen , und endlich auch die Besitzer siidamerikanischer Werth «.
Ob letztere recht gethan , Kapital in diesen Papieren an »
zulcgen , soll hier nicht erörtert werden , jedenfalls dürfte «
sie um dasselbe gar häufig Besorgniß tragen . Um fie und die
Anderen etwas zu beruhigen , insoweit als die Revolutionen in Frag «
kommen , will ich Ihren Lesern doch einmal mitcheilen , war solche
in Wahrheit gewöhnlich zu bedeuten haben . Es giebt auch in
Uruguay natürlich politische Parteien , die Weißm und die Farbige «
oder Rothen , deren Ideen aber sich nicht sehr voneinander unter »
scheiden , und sie find «S daher selten , welche die Aufstand «
herbeiführen . Dieselben gehen meist von irgend einem der große «
Grundbesitzer aus , die , wenn fie in irgend welche Schwierigkeit mit
den Behörden ihres kleinen Staates kommen , zu Pferde steigen , ihre
„ Gauchos “

, die in Friedenszeiten ihre Herden hüten , um sich
sammeln und eine Insurrektion in Scene setzen . Bald stoßen
andere Unzufriedene , sowie alle diejenigen , denen das freie Räuber -
leben als das einzig Daseinswerthc dünkt , zu ihnen , und so
promcnirt man plündernd , wenn es angeht , durchs Land . So ist auch
die jetzige „ Revolution " entstanden . Ein gewisser Aparicio - Saraiva
fand , daß er sich über die Regierung zu beklagen habe , und so griff
er zu dem bewährten Mittel des Aufstande » , um fich für da » ihm
angeblich verweigerte Recht schadlos zu halten . Die Regierung hat
Truppen gegen ihn ausgesandt , e» kam zu einem Rencontre , bei dem
nach der offiziellen Version die Insurgenten 20 Mann verloren
haben und ihr Führer nach der Grenze zu geflüchtet ist . Im
Allgemeinen pflegt di « Sache aber so ernsthaft nicht zu sein , es zu
einem Kampfe überhaupt nicht zu gelangen . Man feuert zwar
tüchtig , aber aus so weiter Ferne , daß die Kugeln nicht treffen können ,
große Galoppaden finden statt rc ., und noch ehe man sich wieder aus den
Augen verliert , ist Jemand bereits längst an » Telegraphcnamt ge¬
eilt und hat von einem Sieg der Regieruugstruppen gemeldet . Die
Zahl der Tobten und Verwundeten weiß man nicht , gewöhnlich ,
weil cs gar keine gegeben . Ungefähr so ernsthaft ist auch die jetzige
Revolution . An Führern würde e» der uruguayischen Armee übrigens
nicht mangeln , sollte es einmal zu einer Schlacht kommen . Dieselbe
zählt 32 Generale , 173 Obersten , 208 Oberst -Lieutenant », 345 Majore ,
496 Hauptleute , 825 Lieutenants und 567 Unteroffiziere ; da » Heer
setzt sich au » — ca . 4000 Mann zusammen .

Aus Knust und Keben .
* Frankfurter Stadt « ,rater . ( Wochcn - Spielentwurf .)

Opernhaus . Dienstag , den 2 . Februar : „ Die Afrikanerin "
.

Mittwoch , den 3 ., erstes Gastspiel des Direktors Konrad Dreher :
„ Der Mikado "

Donnerstag , den 4 ., zum ersten Male wiederholt :
„ Der vierjährige Posten "

. Ouvertüre zu „ Rosamunde " . „ Der häus¬
liche Krieg "

Freitag , den 5 . : Geschlossen . Samstag , den 6 .: „ Nacht¬
lager von Granada "

. „ Cavalleria rusticana “ . Sonntag , den 7 .,
37 » Uhr : „ Fledermaus "

. Abends 7 Uhr , neu einstudirt :
„ Silvana " . Montag , den 8 . : „ Der arme Jonathan "

. —
Schauspielhaus . Dienstag , den 2 . Februar : „ Nathan der
Weise "

. Mittwoch , den 3 . : „ John Gabriel Borkman "
. Donners¬

tag , den 4 . , zweites Gastspiel des Herrn Konrad Dreher , zum
ersten Male : „ Jägerblut "

. Freitag , den 5 ., dritte » Gastspiel des
Herrn K . Dreher : „ Die beiden Rcichenmüller "

. Samstag , den 6 .,
letztes Gastspiel des Herrn K . Dreher : „ Jägerblut "

. Sonntag ,
den 7 ., Nachmittags 37 - Uhr : „ Gebildete Menschen "

. Abends 7 Uhr :
„ John Gabriel Borkman "

. Montag , den 8 . : „ Goldfische "
.

* Gin Interview mit Ibsen . Von einem zur Zeit hier
weilenden norwegischen Juristen wird uns geschrieben : „ Ihr ge¬
schätztes Blatt enthält in der Ausgabe von Freitag Abend einen
Aussatz , betitelt : „ Ein Interview mit Ibsen "

, in welchem der In¬
halt eines in der englischen Monatsschrift „ Humanitarian " von
Mr . K . H . Shcrard veröffentlichten Interviews mitgetheilt wird .
Es muß dem geschätzten Verfasser de » Artikels entgangen
sein , daß Herr Ibsen öffentlich hat erklären laffeu , die Auslassungen ,
die man ihm in den Mund gelegt hat , seien durchaus unwahr .
Ein Jeder , der mit den Verhältnissen in Norwegen und speziell in
Chriftiania vertraut ist , wird auch wissen , daß die Darstellung der
in dem Interview besprochenen thatsächlichen Vcrhältniffe unrichtig
und der Wirklichkeit nicht entsprechend ist .

"

* Verschiede » » Mitthrilung « « . Der Kaifer von Ruß¬
land hat aus den Beständen der Reichsrentci 65,0M Rubel zur
Errichtung eines Konvikts für die Hörerinnen des Petersburger
Medizinal - Justituts für Frauen angewiesen .

Au » Paris wird der „ Franks . Zig .
" vom27 . v . M . berichtet :

In der Knnstgallerie Petit wurden heute die Bilder aus der
Verlasscnschaft des Herrn Paul Lagarde versteigert . Dabei erzielten :
Corots „ Teich von Ville d ' Avray

"
, wofür 35,000 Francs gefordert

worden waren , 38,000 Francs , Daubiguys „Wäscherinnen "
, die 1872

für 2500 Francs gekauft worden waren , 39,100 Francs , Troyons
„ schottische Hunde

"
45,000 Francs , desselben „ Frau mit dem rochen

Regenschirm " 7000 Francs rc .
Aus den Redaktionen monarchistischer und katholischer Blätter

hat sich in Paris ein Ausschuß gebildet , welcher die Gründung
ch r i st ! i ch e r Theater beabsichtigt .

Die California Winc - Affociation läßt gegenwärtig in LachmannS
Keller zu San Francisco ein Riefensa ß aufstelleu , welches
80,000 Gallonen Wein in sich aufnehnie » kann . Es wird das größte
Weinfaß der Welt werden und das berühmte Heidelberger Faß noch
bedeutend au Umfang übertreffen .

* Stnli « » . Die günstigen Nachrichten aus Afrika haben die
Negierung bewogen , die Neuwahlen zu beschleunigen . In der
zweiten Hälfte des Februar wird , wie man versichert , die Auflösung
der Kammer erfolgen und die Neuwahlen für die erste Hälfte des
März ausgeschrieben . Die Regierung wird dazu 60 neue Kandidaten
ausstellen und namentlich die Gruppe Sonnino bekämpfcu . Die dem
AuflöfnngSdekret vorangehende königliche Botschaft wird die Noth -
wendigkeft der Einschränkung der erythräischen Kolonie in Massaua
und Asmara betonen , widrigenfalls das afrikanische Budget von 7
auf 20 Millionen Lire erhöht werden müßte .

* Selßten . Da » Hofmarschallamt dement irt formell
die Meldung von der angeblichen FlnchtderPrinzessinLuisc .

* Frankreich . Unser Pariser Korrespondent schreibt uns
unterm 31 . Januar : Die Nachricht , daß der deutsche Kaiser nach
Kiel gereist sei , gerade als Graf Murawjew nach Berlin kam , und
daß dieser letztere sich ebenfalls dahin begeben werde , um eine Audienz
bei dem Monarchen zu erbitten , hat in den hiesigen Regicrungs -
kreisen nicht geringe Bestürzung hervorgerufen . Man erkennt daraus ,
daß man es in Berlin müde geworden sei , dieses fortwährende
Kokettiren Rußlands mit Frankreich mitauzuscheu . Trotzdem dort
wie hier den Unterrichteten bekannt , daß dasselbe nichts
Ernstes zu bedeuten habe , sagte sich die deutsche Regierung
doch mit Recht , «S müsse dazu beitragen , den Chauvinismus
hier zur Hellen Flamme anzufachen . Ein Blick in die
französische » Blätter genügt , um zn beweisen , wie begründet
diese Annahme ist . Fortwährend heißt es darin , Deutsch¬
land und Oesterreich sähe » jetzt ein , an wen die Hegemonie in
Europa übergegangen , daß dem Zweibund nun die führende Rolle
zugefallen rc . Die Lektion , die der Kaiser besonders Rußland er -
theilt , wird sich jedenfalls als sehr wohlthätig erweisen . Es ist nun
doch etwas schwierig , aufrecht zu erhalten , daß Murawjew nicht umhin
konnte , Berlin zu berühren und dem deutschen Kaiser dann seine
Aufwartung zn machen , d . h . daß es sich nur um eine nicht zu
vermeidende Höflichkeit handele . Kiel liegt doch wohl nicht auf beut
Wege zwischen Paris und Petersburg !

* Türkei . Aus Kanea , 1 . Februar , wird gemeldet : Die
Ausschreitungen der Mohammedaner gegen die Christen nehmen
einen bedenklichen Charakter an . In den Bezirken Kandia und
Rethymo herrscht vollständige Unruhe . Blutige Zusammenstöße haben
bereits stattgefunden . In Kandia sind mehrere englische und fran¬
zösische Kriegsschiffe eingetroffen . — Weiter wird gemeldet : In
Kandia stehen ernste Verwickelungen bevor . Die Christen , welche durch
das viele Eintreffen von Mohammedanern beunruhigt find , haben
sich der wichtigsten Punkte der Stadt bemächtigt und versperren mit
deu Waffen in der Hand den Türken den Eintritt in die Stadt .

* Amerika . Aus Moute video , 20 . Dezember , wird uns
geschrieben : Revolutionen im südlichen Amerika gehören zu den so
häufigen Vorkommnissen , daß ihnen im Allgemeinen nur von denen ,
welche «in direktes Interesse an diese » Staaten haben , Beachtung

Mllangend , so verträgt der besondere Stil der Komposition in manchen
Einzelheiten gewiß noch eine höhere Feile , ein freieres Versenken ,
Beleuchten und Beschwingen ; cS klang noch Manches herb , wo man
mild -verklärten Ton , — Manches zaghaft , wo man kerniges Zu¬
greifen erwartet hätte , aber im Allgemeinen war die Wiedergabe so

einmüthig und sicher , wie man ' s nur erwünscheu kann ; an Fleiß
und Hingebung hatte e» nicht gefehlt , und bewundcrnswerth war
die Frische und Ausdauer , mit welcher der Chor bis zum letzten
Schluß den Schwierigkeiten und Anstrengungen des Werkes Stand

hielt ; ja er schien gerade hier , in der Glorifikation der

Elisabeth , noch einmal mit neu belebten Kräften anzuhcben .
Das Bild , das man von dem intcreffanten Werke erhielt ,
war in allem Wesentlichen deutlich und anschaulich und der Dank
der Zuhörerschaft nur berechtigt und wohl verdient . Unter den

Solisten gebührte Frau Maria Wilhelmj ohne Frage der

vollste Ruhmerkranz . Eine sehr betrübende Indisposition störte die

Künstlerin oft genug in ihren besten Absichten ; aber die Energie ,
mit welcher sie dies fatale Hcmmniß bekämpfte , legte eigentlich von
der AuSerlescnhcit ihrer Kunst noch ein besonders beredtes Zcugniß
ab . Gern wird sich die Kritik in solchem Fall nur an die wohl -

gelungenen Seiten der Darbietung halten : hanpffächlich erkenne

ich fie in dem sorgsamen und doch zugleich freien Eingehen
auf jede Absicht des Tondichters ; in dieser wirklich stilvollen

Auffaffung , mit welcher Frau Wilhelmj die Gestalt der „ heiligen

Elisabeth
"

zu versinnlichen weiß . Vornehmlich waren es die mehr

lyrischeit Theile der Partie , wo der Vortrag auch durch jene

klassische Ruhe und Unpersönlichkeit , die ihm zu eigen ist , wirksame

Unterstützung fand : Einfachheit , Aumnth , sanfte Trauer , fromme

Ergebung bis zur schwärmerischen Extase — hier fehlten keine

Accent « und der Gesang schien so recht erfüllt von einer ja auch

zweifellos geforderten katholischen Andacht und Weihe . Frau

Wilhelmj wurde von der Zuhörerschaft lebhaft ausgezeichnet ;

auch eine vom Verein dargebrachte Ovation , die Ucbcr -

reichung eines Lorbeer » mit künstlerisch ausgeführter Wtdmungs -

3 -̂ 60 Pferde ( 1895 : 3967 ) , Rindvieh 217,000 Stück ( 291,000 ) ,
108,000 ( 345,594 ) , Fleisch 266,958 Doppelcentncr

( o21,971 ) . — Aba . v . Sanden ( nat . - lib .) erklärt sich für das Verbot
der Einfuhr russischer Schweine , aber für die Einfuhr russischer
Ganse , und empfiehlt , auf Domänen Musteranstalten für Gänseaufzucht
eiuzurichtcn . — Abg . Herold ( Centr .) empfiehlt die Anträge Ring
und Hoensbroech ; das Ausland dürfe nicht konniventer behandelt
werden als das Inland . Eine Vermehrung des einheimischen Bieh -
bestaudes nm 6 v . H . würde unseren Bedarf völlig decken . — Die
Abqg . Graw und Klose ( Centr .) wenden sich gegen den Verdacht ,
als bezwecke der Antrag Ring , die Fleischpreise zu steigern ,
und sprechen sich gegen den AntragLetocha aus . — Abg . Gothei »
( frei ). 83er .) führt gegen den Antrag Ring aus , daß er in sehr
schwierigen technischen und wiffenschaftlichcn Fragen entscheiden
wolle , hinsichtlich deren die Fachmänner selbst noch nicht klar sähen .
Oberschlesien könne mit inländischen Schweinen allein nicht versorgt
werden , auch die günstigeren Eisenbahntarife hätten die inländische
Zufuhr nicht wesentlich vermehrt . Der Antrag Ring sei nur
ein Mittel für bi « Wahlagitation . — Abg . Sieg ( nat .- lib .)
führt das Urtheil ber Praktiker bafür au , daß eine zehntägige
Quarantäne nicht ausreiche ; diejenigen seiner Freunde , die den
Antrag Ring unterzeichnet hätten , wollten dem Landwirthschafts -
ininifter damit kein Mißtrauensvotum geben , sondern ihn im
Gegentheil stärken . Die Sperre habe auf die Inlandspreise keinen
Einfluß ; bei Senchenreinheit würde mau auch billige Preise für
gutes Fleisch haben . Daß alles auf dem Lande geschlachtete Vieh
untersucht werden solle , dagegen muffe ein entschiedenes Veto ein »
gelegt werden . — Abg . Knebel ( nat .- lib .) spricht für den Antrag
Ring ; die Kleinbauern des Westens brauchten einen energischen
Seucheuschiitz ebenfo wie die Landwirthschaft des Ostens . — Abg .
Ring ( kous .) weist darauf hin , daß die Vieheinfuhr für 1888
außerordentlich gestiegen sei , und verwahrt sich dagegen , daß sein
Antrag die Fleischpreise in die Höhe treiben wolle . Die Landwirthe
seien milden Großhändlern und Schlächtern auf einer Seite . — Land -
wirthschastsminister Frhr . v . H a mm er stein erwidertsdemVorredtrer ,
auf dessen Verlangen Disziplinaruntersuchung einzuleiten gegen den
Kreisthierarzt , welcher einen vom Abg . Ring nach der Grenze entsandten
Thierarzt der Unwahrheit geziehen habe , daß diesem der Weg der
Klagestellung vor Gericht offen stehe . Nächste Sitzung : Samstag ,
6 . Februar , 11 Uhr : Fortsetzung der heutigen Debatte ; Gesetz¬
entwurf , betr . Aeuderuug einiger jagdrechtlicher Bestimmungen , und
einschlägige Petitionen .

» * •
Die Herr « « Haus - Kommission zur Vorberathung des

LehrerbesolbuiigSgesetzes nahm § 1 : „ Diensteinkoninien " mit dem
Zusatz an , daß die Vorschriften dieses Paragraphen auf die Lehrer
und Lehrerinnen , deren Kräfte durch die ihnen übertragenen Geschäfte
nur nebenbei in Anspruch genommen werden , keine Anwendung
finden . Die Entscheidung hierüber steht der AussichtSbehörde zu .
§ 2 , ber bas Grundgehalt auf 900 bezw . 700 Mk . festsetzt , wurde
nach Streichung der Worte „ in besonders billigen Orten "

ebenfalls
angenommen .

Deutsches Reich .
* 8af - nnd Vrrfonal - Nachrichten . Der Kaiser wird

w Wilhelmshaven zur Vereidigung der Rekruten eintreffen und auf
dem Panzerschiff . Kurfürst Friedrich Wilhelm " wohne » . — Am
3 . Februar findet beim Kaiserpaar int Weißen Saale des Berliner
Schlosses ein Ball statt .

* Berlin , 2 . Februar . Tie „ Berk . Reuest . Nachr ." halten di «
Meldung , daß StaatSminister v . Köller zum Oberpräsidenten von
Schleswig - Holstein auscrsehen sei , für richtig . Ob sich die meer¬
umschlungenen Provinzen besonders freuen werden , einen so reaktionär
gesinnten Vertreter ostelbischer Anschanungen zum obersten Beamten
zu bekommen , dürfte füglich zu bezweifeln sein , aber sie werden fich
m das Unabänderliche schicken müssen .

Während ber gestrigen kaiserlichen Frü hstückStafel
ui Kiel brachte ber Kaiser einen Trinksprnch auf den Czaren
ans . Seitens der Matrosen - Kapelle würben meist russische Kom¬
positionen gespielt . Kaiser Wilhelm zeichnete ben Grafen Murawjew
im Laufe de » Gesprächs wiederholt an » .

Die „ Post " schreibt gegenüber den Aeußerungen der französischen
Presse , daß cs fich beim Berliner Besuch des Grasen Murawjew
nut um einen Akt internationaler Höflichkeit handle : Schon aus
dem Umstande , daß der russische Minister vorgestern Nachmittag
sowohl den Reichskanzler wie den Staatssekretär des Auswärtigen aus »
suchte und bei jenem fast , bei diesem über eine Stunde verweilte , geht
hervor , daß es sich bei diesen Unterredungen um mehr als nur einen
Austausch reiner Höflichkeit gehandelt hat . Wenn auch selbst¬
verständlich über den Inhalt der Unterredung von amtlicher Stelle
noch nichts verlaute , so liege doch die Vermuthmig nahe , daß , wie
in Frankreich , so auch hier unter Anderem die orientalische Frage
berührt worden ist . Daß diese Aunahme richtig ist , wird der „ Post

"

auch von anderer Seite betätigt .
Eine von etwa 70 Theilnehmern besuchte Versammlung von

Zeitungsverlcgern und Buchdruckern hat eine Erklärung gegen den
Plan einer in Berlin herzustellenden kopflosen Zeitung be -
schloffen . ES wird vom Vorstände des Deutschen Buchdruckervereins
erwartet , daß er den Plan mit allen gesetzlichen Mitteln bekämpfen
werde . Außerdem soll ein zur Ausklärung des Publikums dienendes
Cirkular über bi « moralischen und wirthschaftlichen Gefahren des
geplanten Unternehmens verbreitet werden .

♦ AnliMich der Adelung Miquel » durch die Verleihung
de » Schwarze » Adlerordens schreibt oie „ Voss . Ztg .

" : Aus dem
jugendlichen Revolutionär ist der bedächtige Minister geworden , ber

öffentlichen , in den vorliegenden Bericht nicht mehr mit auf »
genommenen Ergebnisse des 1 . Vierteljahrs 1895 , sowie 1328 im
2 . Vierteljahr 1896 au » einer Anzahl von Krankenanstalten be¬
richtete Fälle , so ergiebt sich bei einer Gesammtzahl von 13,137 Kranken ,
welche sich über insgesarnmt IV « Jahre vertheilen , eine SterblichkeitS -
ziffer von 2082 — 15,8 v . H .

Die Gesammtzahl der schweren Fälle betrug 4642 = 48,5v . H .,
also fast die Hälfte , davon starben 29,4 o . H . Leichte Fälle
waren es 3059 — 31,9 v . H . mit einer Sterblichkeit von 0,49 v . H .
Bemerkenswerth ist die ziemlich günstige Heilungsziffer der Kinder
unter 2 Jahren ; von 1189 Kindern in diesem Alter starben
465 — 39,1 v . & ; dabei waren die Fälle fast durchweg schwer .
4085 Kranke ( 42J > v . H .) zeigten bei ber Aufnahme Diphtherie de »
Kehlkopfes . Davon mußten 2744 tracheotomirt ober intubtrt
werben . In 1341 Fällen ( 32,8 v . H .) bildeten sich die bedrohlichen
Erscheinungen der Kehlkopfverengerung von selbst zurück , sodaß ein
operativer Eingriff vermieden werden konnte . Auch bei Kinder «
konnte in zahlreichen Fälle « durch die Serumeinspritzung eine
Operation erspart werden . Nirgends äußerte sich die günstige Ein¬
wirkung der Serumbehandlung so auffallend und wird von den
verschiedenen Berichterstattern so besonder » hervorgehoben , wie bei
ber Kehlkopfdiphtherie . Die Sterblichkeitsziffer ber operirten Kranken
betrug 32,3 v . H .

Der große Nutzen ber frühzeitigen Behandlung zeigte fich sehr
deutlich , so betrug z . B . das Sterblichkeitsverhältuiß

bei ben am 1 . Tage Jnjizirten 6,6 v . H .,
„ . „ 2 . „ „ 8,3 „ „

schleife , begleitete das Publikum unter Tusch des Orchester »
mit anhaltendem Applaus . Frau Crämer - Schleger ( aus
Düsseldorf ) ist hier schon von früher her bekannt ; sie sang die „ Land¬
gräfin Sophie " mit starkem leidenschaftlichen Aufgebot , dem auch da »
volltönende Organ meist kräftigen Rückhalt bot . Herr Barytonist
F . Gausche wußte die beiden Partieen des „ Ungarischen Magnaten "

und des „ Landgrafen Ludwig
" mit gewählter Charakteristik sehr gut

auseinander zu hatten ; wenn der Sänger nicht in dem Bestreben
nach ausdrucksvollem Vorttag öfter zu weit ginge , möchte man seiner
Kunstleistung wohl unbedingt znstimmen . Seiner dreifachen
Aufgabe als „ Landgraf "

, „ Seneschall " und „ Kaiser " war
Herr Ad . Müller ( ans Franksnrt ) vollkommen gewachsen ; in seinem
Vortrage war nichts , was man hätte hinwegwünschen noch Hinzuthun
mögen . Herr Kapellmeister Lüstner bewährte wie immer seine
vorzüglichen Dirigenten - Eigenschasten ; er hatte sich ' » angelegen sein
lassen , das ganze Ensemble mit fester Hand harmonisch zu gliedern
und lebendig zu gestalten : Chor und Orchester leisteten möglichst
aufmerksame Gefolgschaft . Allen Betheiligten gab das Publikum feinen
Dank und Beifall in unzweideutiger Weise zu erkennen . O . D .

1
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D Amtliche Anzeigen

gutes Lernen .

Clavln - MerrW Kantmcrm ., Friedrichstr . 36 . 1220

Büreau : Friedrichstraße 35 .

1297

FamilienMachrichten

agen herzlichsten Dank .

Mtesbade « . den 2 . Februar 1897 .

M . Bentz ,
WIESBADEN .

sagen wir allen Freunden und

besonders dem Königl . Regierungs -

Collegium unsern wärmsten Dank .

Die HinteMielreneir

Am 27 . d . M . verschied sanft zu Schloß Reichartshausen nach schwerer Krankheit unser treuer ,

allverehrter Mitarbeiter ,

Hausvarsche , tüchtig , zuverlässig , reinlich , mit 0Uteu

Zeugnissen sofort gesucht im , . laöb

Auctionsgeschäft von w . Klotz . Adolphstraße 3 .

G . Diehl
,

Hellmundstrasse 29 , 1 .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem plötzlichen Hinscheiden unseres theuren

unvergeßlichen Gatten , Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels ,

Herrn Aron Wmarm ,

Rentner ,

Frische Seemuscheln ,

Bratbücklinge , Sprotten per Psd . 1 Btt . , Mündern ,
Salm , Zander , große Schotten , Ltmandes , Schellfische
und Cablian empfiehlt

j . Stolpe , Grabenstraße 6 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben Bruders und

Schwagers , des

Geh . Regrerungsrath a . D .

Herr Robert Hnngner
Wir verlieren in ihm einen allzeit bereiten Rathgeber und Freund , einen Kollegen von vor «

Holzversteigerungen
>- » - < Oberförsterei Rambach .

Sonnabend , den 6 . Februar , Mittags 12 Uhr be¬

ginnend , in der Gastwirthschast zum Taunus in Niedernhausen
aus den fiskalischen Walddistricten No . 38b , Oberhänscrwald
Ro . 41 , 42 , Eselsköpschcnr Eichenr 7,00 Hdt . Reiser -
Wellen HI . CI . Buchen : 161 Nmtr . Scheit , 310 Rmtr .
Knüppel , 86,40 Hdt . Reiser - Welle » IIL CI .

Dienstag » den 9 . Februar , Vormittags 11 Uhr be¬
ginnend , im Nassauer Hof in Vockenhausen aus den Diitricten
No . 33 , 34a , 35 , Ronnrnwald r Buchen : 313 Rmtr . Scheit ,
182 Rmtr . Knüppel , 30 .10 Hdt . Reiser -Wellen III . Cl .

Sonnabend , den 13 . Februar , Vormittags 11 Uhr be¬
ginnend , in der Wirthschaft $» m Hirsch in Naurod aus den
Districten No . 15 und 20 , Hellenberg : Eichen : 2 Rmtr . Rutzschcit
( Küferholz ) , 9 Rmtr . Scheit , 6 Rmtr . Knüppel , 1,40 Hdt .
» ciser - Wellen HI . Cl ., Buchen : 586 Rmtr . Scheit , 131 Rmtr .
Knüppel , 62,50 Hdt . Reiser - Wellen III . Cl . F43

Sonnenberg , den 31 . Januar 1897 .

Zu den hervorragendsten Erfindungen auf dem

Gebiete der Haut - und Schönheitspflege gehört
unbedingt der neue gesetzt , geschützte Apotheker
Aufsberg

' s oriental . Schouheitsstift . F 43

Kein Mädchen

Keine Fran
sollte bei dem geringen Preis von 60 Pf . pro Stift
mit Gebrauchsanweisung einen Versuch mit dieser
bereits erprobten Neuheit unterlassen .

Allein ächt erhältlich bei :
a . Herling , Wiesbaden ,
» r . C . C' ratz , Langgafle , „
H . w . Hani », Saalgasse 8 , „
Hail Eäremiuel , Rheinstraße , „
Max Giirth . Kgl . Theater - Friseur , Spiegelgasse 1 ,
Carl Günther , Webergasse 24 , Wiesbaden ,
w . Je nett , Häfnergasse 1 , „
Kuss & Franz , Fris ., Kirchg . 19 , e
G . Kurz , Bahnhofstraße , „
Louis Schild , Lauggasse , „
V . H . Spiesberger , Bahnhofstr ., n
Carl Reinhardt , Hoffriseur , „
p . Sieberling , Ecke d . Gold - u . Langg . , Mainz

Donnerstag , den 4 . Februar er . , Vormittags
9 ' /2 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend , ver -

steigere ich im Auftrage der Erben das gesammte Mobmar

des verstorbenen Herrn Geheime Regierungsrath Stampe
in dem Saale

„ Zum Essighaus "
,

Schwalbacherstraste 7 ,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung .

Es kommen u . A . zum Ausgebot :

Eine feine Nußb . - Schlafzimmer - Ein¬

richtung , best . aus 2 hochhänptigeu Bette « ,

Spiegeischrank , Waschtoilette , 2 Nach ^
tischen und Handtuchhalter , 1 Nustb . - und

Mah . - Bnffet , 2 Ausziehtische , 24 Stuhl - ,

2 Serviertische , 1 Plüschgarnitur , 1 Sopha ,

4 Sessel , 1 Chaiselongue ( Moquetbezug ) ,

1 Sopha , 2 Sessel , 2 Cauapes , 1 grotzes
Nußbaum - Herren - Büreau mit Aufsatz ,

2 Bücherschr . , 2 Bertieows , Kommoden -

ovale und  Tische , Stühle , Pfeilcrspieael ,

4 feine Fremde - Betten , Dienerschafts -

Betten , ein - u . zweithür . Kleiderschränke ,
1 Küchen sch r . » 1 Anrichte , 2 span . Wände ,
6 Oelgemälde , berühmte Meister , Kupfer -

und Stahlstichbilder , eine große Anzahl
Bücher , vollständige Werke Körner ,

Lessing , Goethe , Schiller re . , Teppiche ,

Läufer , Vorhänge,Lambrequins , Rouleaux ,
1 Regulator , Glas , Porzellan , Kupfer ,

sowie » och viele Haus - u . Küchengeräts »

Sämmtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten und

erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht der Taxation .

Der Anetiouator

Lud . Heiss .
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Die tieflrauernden Hinterbliebenen .

Nachlaß -

Versteigerung

Von Verlobungen , Heirathe « , Geburten und Todes «

fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkart «

Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender
Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Au » de « Wiesbadener Eivilftandsrrgister « .

Geboren . 26 . Januar : dem Metzger Carl Bub e. T ., Anna

Christine Luise . 30 . Januar : dem Schriftsetzer Otto Groüschke
e . T ., Wilhelmine Ottilie .

Aufgeboten . Ofenarbeiter Philipp WUHelm Becker zu Hiller , vor¬
der zu Mainz , mit Marie Luise Diehl hier , vorher zu Kirberg .
Gärtnergehülfc Jakob Ernst hier mit Anna Marie Philippen «
Wüst hier . Schreinergehülse Heinrich Steinhausen hier mtt Elisa¬
beth Luise Caroline Brühl hier . Drechsler Hemnch Julius
Schweitzer zu Weilburg mit Catharine Marie Rössel daselbst .

Verehelicht . 30 . Januar : Bahnarbeiter Johannes Wilhelm Ebers¬
bacher hier mit Kathinka Bertha Kather hier ; VerstcherungS -

gnspector Johann Ferdinand Max Münding hier mit Gertrude

chäfcr hier ; Taglohner Carl Josef Bischof hier mit Caroline

Klappenberger hier ; Cigarrenfabrikant Theodor Schmidt git
Biebrich am Rhein mit Anna Maria , geb . Schnllheis , verwittw ,
Düring , hier .' ,

Gestorben . 30 . Januar : Adelhaid , geb . Löwenherz , Ehefrau deS

Tapezirers Moritz Sttauh , 63 1 . 9 M . 4 T . ; Königl . Regirruugs -

Canzleifecretär a . D . Adolf Leidner , 69 I . 6 M . 22 T .

Herr ßlobert Hrrngrrer ,

langjähriger Mitarbeiter des Hauses A . Mriheimf und Prokurist unserer Gesellschaft seit deren

Gründung , ist nach mouatelangem , schwerem Leiden am 27 . d . M . verschieden . 1296

Wir verlieren in ihm einen tauen , ehrenfesten , gewissenhaften , überaus tüchtigen , kenntniß -

reichen Beamten , dem wir , gleich Allen , die ihn kannten , stets ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Hattrnhrim iw RtzriNgkM , den 30 . Januar 1897 .

Auffichtsrath « tib Vorstand
der

A . Wilhcimj
'
fchr » Weinbau - « rs - llschaft

ß Nichtamtliche An ; eigeu

Eleganter
Schleifwalzer

leicht und schnell zu erlernen ; tadellose Ausbildung
in allen Tänzen . Hunderte von Anerkennungen für

nehmer Gesinnung und tadellosem , geradem Charakter .

Er wird uns unvergessen bleiben !

Friede seiner Asche !

Aatte « h - iw im Rtzeingarr , 30 . Januar 1897 .

Das gesammte Personal des Hauses A . Wilhelms .

Vor einiger Zelt ein schwarzer Beutel mit Brille rm

Futteral verloren . Abzug , gegen gute Belohnung Adelhmdstr . 5 .

pf
* Weiß - , gelb - , schwarz - ,u . grangcfleckte « atze entlaufen .

Wiederbringer Belohnung Adelhaidstraße 6 , 2 . «

Gogr . -- -----

billigst

Bentz ,— 2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Mk . 100,000
auf gute 1 . Hypothek zu 3 ®/ * % auszuleihen . Näh . bei

Bankconiniandite Oppenheimer & Co .
Rheinstraste 21 . __

In unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ist eine Parterre¬
wohnung von 8 Zimmern und Zubehör , nebst großen
Stallungen , Kutscherstuben und Futterboden , Remisen ,
Kellerräumen rc . , für ein größeres Geschäft geeignet , zu
vermiethen . Näh . int Tagbl .-Pcrlag . 1005
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« *

3 So zttht denn nun herauf ein neuer blauer Tag , I»
w Bist Du s , der ungenutzt ihn schwinden lasse » mag ? ft

Her aus der Ewigkeit , ist dieser Tag erwacht , ft
3 K ?nab rur Ewigkeit finkt er noch diese Nacht . K

Nicht hatte le ein Äug ' vordem ihn noch erblickt K
5 Und schon ist er für ewig dem Auge nun entrückt . ft
w Hier ist heraufgezogen ein neuer blauer Tag , ft

Bist Du 'S, der ungenützt ihn schwinden lassen mag ? ft

Carlyle . ft

( 26 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Dame in Grau .

Kriminal - Roma » von Kearges Hhnet .

Als Dauziat JacqueS eintreten sah , machte er eine
Geberde des Erstaunens . Er bemerkte auf den ersten
Blick , daß sein Freund unter dem Eindrücke einer lebhaften
Bewegung stand . Er verließ die Gruppe , in der er sich
befand , und fragte , Previnquieres bei Seite ziehend , mit
unruhiger Miene :

» Was giebt ' s ? "

„ Etwas sehr Ernstes . Dinirst Du hier ? "

„ Ich sollte hier diniren , aber wenn Du anderswohin
gehen willst , um ungestörter zu sein , laß uns gehen .

"

„ Ja , kommt
Sie stiegen , Beide stumm und sorgenvoll , die Treppe

hiuab , durchschritten die Place de la Concorde , gingen durch
die Rue Royale , die Rue Saint - Honoree und traten bei
Boisin ein . Dort zog Jacques in einem Extrazimmer , nachdem
das Diner bestellt war , den Brief , die Ursache so vieler

Aufregung , hervor und legte ihn vor Dauziat hin . Dieser
las ihn und sah seinen Freund plötzlich mit ganz verändertem
Gesichte an , so lebhaft war der Eindruck , den er empfand .
Er stieß einen Seufzer aus und las den Inhalt sorgsam
durch , ihn zerpflückend , um alle Absichten herauszufinden , um
alle Nebengedanken auszulösen . Dann senkte er den Kopf ,
stützte den Ellenbogen auf und sann lange nach . Endlich
sagte er , als spreche er ein Urtheil aus :

„ Der , der diesen Brief geschrieben hat , ist der Mörder
der unglücklichen Helene . Es steht fest , daß Frau Descharmais
seine Mitschuldige war . Es ist augenscheinlich , daß diese
Zusammenkunft ein Hinterhalt ist , und Du wärest wahn¬
sinnig , hinzugehen .

"

„ Bist Du es wirklich , der so zu mir spricht ? " rief
Jacques energisch . „ Wie , es bietet sich mir eine unerhoffte
Ansicht , den Mörder meiner armen Frau zu entdecken und
Du räthst mir , sie nicht zu benutzen ? Aber je mehr ich
überzeugt bin , daß ich dem Verbrecher gegenüberstehe , desto
mehr habe ich die Verpflichtung , ihn aufzusuchen ! Ich kann
ein Wesen , das mir so viel Böses angethan hat , überraschen ,
fassen , zermalmen und sollte zögern ? Höre , Dauziat , Du
hältst mich also für einen Feigling ? "

„ Du weißt nicht , mit was für Leuten Du es zu
than hast ! "

„ Also weißt Du es ? "

Das Gesicht des Litteraten wurde düster . Der Augenblick
der entscheidenden Enthüllungen war gekommen , und er
begriff , daß , wenn er einmal anfing , das , was er wußte , zu
erzählen , ein Jnnehalten nicht mehr möglich war und er bis
ans Ende gehen mußte . In einer raschen Wendung fragte
er sich, ob er klug handle , indem er dem Freunde den

widerwärtigen Umgang Frau Dcscharniais
' mit dem Banditen

enthülle . Würde der Zorn Jacques ' nicht seinen Wunsch
nach Rache erhöhen , und würde er nicht , ohne daß ein
Zurückweichen denkbar wäre , auf die gefährliche Straße ge¬
stoßen werden , auf die man ihn gerade locken wollte ? Er
ermaß die Gefahr , in die Jacques lief , aber entschlossen , sie
mit ihm zu theilen , zögerte er nicht , ihm die ganze Wahrheit
zu sage » .

„ Du willst erfahren , was ich Dir stets verheimlichtc ,
was ich nur an einem Tage äußerster Gefahr enthüllen
wollte ? Nun denn . Dein Wunsch soll befriedigt werden .
Frau Descharmais ist durch wüste Jnlrignen mit einem ver¬
dächtigen Schnapphahn befreundet , der wahrscheinlich der
Schreiber dieses Briefes ist . "

„ Woher weißt Du das ? " rief Jacques , dessen Gesicht
sich purpurn färbte .

„ Ich habe sie zusammen gesehen , ich habe gehört , wie sie
sich dutzten . Ich habe ein Bruchstück ihres Gespräches auf¬
gefangen , in dem von Dir die Rede war , und zwar in be¬
zeichnenden Ausdrücken .

"

„ Ihr Liebhaber also ? "

„ Das ist ein sehr vornehmer Ausdruck für einen
solchen Kerl .

"

„ Wie , ein so niedriges Wesen ? "

„ Ja , mein armer Junge .
"

„ Und sie liebt ihn ? " fragte Jacques mit einer Heftig¬
keit , die bewies , in welchem Grade Annie ihn an sich zu
fesseln verstanden hatte .

„ Das sage ich nicht ! Wenn ich offen sein will , muß ich
sogar das Gegentheil zugestehen .

"

„ Nun also ? "

„ Ach , mein guter Jacques , wer kann in sicherer Weise
die langsame , fortschreitende und zuletzt fast unzerstörbare
Formation dieser Beziehungen zwischen Männern und

Frauen gleichen Ursprungs und verschiedenen Looses er¬
klären ? Dieselbe Gasse war die Wiege der Beiden . Die

Hebamme im fünften Stock war die Matter des Knaben ,
die Matratzenmacherin im Erdgeschoß die Mutter des

Mädchens . Sie spielten miteinander als Kinder auf dem

übelriechenden Pflaster des Hofes , unter dem wohlwollenden
Auge des Branntweiuhändlers . Dann hat das Mädchen
sich entwickelt , ist hübsch geworden , hat sich im besseren Um¬

gang verfeinert und mit der wunderbaren Assimilirungsgabe
der Pariserinnen binnen wenigen Monaten eines bequemen
Lebens in eine kokette , elegante und gar nicht dumme Frau
verwandelt . Während dieser Zeit ist der zum Arbeiter ge¬
borene Junge , wenn er ehrlich und muthig ist , unter der

Mühsal seines Handwerkes verdummt . Er hat in den Werk¬

stätten mit Männern zusammengelebt , die noch gleich ihm
sind , und ist ein Bursche mit schwieligen Händen , rauher
Stimme und starken Ausdünstungen geblieben . Wenn er

schwach und genußsüchtig ist , hat er es rasch verstanden , das

Kaffeehaus zu seinem gewöhnlichen Anfenthalisort zu machen .
Zwischen dem guten , gewissenhaften Arbeiter und der Jugend¬
freundin , die eine ausgehaltene Frau geworden ist , ist ein
Kontrakt nicht mehr wahrscheinlich . Sie wird mit ihm nicht
mehr verkehren . Eine zufällige Begegnung kann sie einander

gegenüberstcllen , sie werden sich kaum erkennen . Aber

zwischen dem Thunichtgut und der Leichtfertigen ist der

Punkt der Begegnung bezeichnet und die Vereinigung beinahe
vom Schicksal bestimmt . Eines Abends auf einem öffent¬
lichen Ball in Moulin - Rouge finden sie sich einander

gegenüber , und ihre gemeinsame Schmach führt sie einander
in die Arme . Der Mann wird sich der Frau nicht schämen ;
die Frau , von einer unbestimmten Sehnsucht nach dem ur¬

sprünglichen Schmutz ergriffen , wird eine Laune für » en

frechen , drohenden Menschen fassen . Bald ist er in die

Geheimnisse des Hauses cingeweiht , erfährt , wo die hübschen ,
reichen Herren ihre Werthsachen halten , läßt sich manchmal
Schloßabdrücke geben , und eines schönen Tages , während
der Nennwoche in Trouville , wird die Wohnung eines

lustigen Lebemannes rein ausgeplündert . Die Polizei sucht
und findet nichts . Die Dame lacht laut auf und verzehrt
mit dem Banditen das Ergebniß des Diebstahls . Das geht
so fort , bis in einer Stunde des Zwistes die Schöne selbst
ein Opfer ihres Galans wird , der ihr den Hals abschneideh
um ihr ihre Ersparnisse und ihre Juwelen wegzunehmen .
— Dann liest das Publikum , neugierig , aber ohne @ tr

staunen in den Zeitungen , daß die schöne I . oder Z . , dir
in der Akazienallee , von Pferden zu fünftausend Francs
gezogen , strahlte , einem Prado oder Pranzini Gunst erwies .
Und die chicken Klubleute spucken öffentlich vor Widerwillen
ans und erschauern innerlich vor Schreck , daß sie so nahe
an einem für die Guillotine bestimmten Kerl vorübergestreifk
sind . In dieser Weise entstehen die Bande zwischen
äußerlich anständigen Frauen und den schlimmsten Lumpen .
Gemeinsam begangene Verbrechen , angewiesene oder bloß
bekannte Diebstähle , manchmal begünstigte oder befohlene
Morde , das sind die Bande , die sie an einander knüpfen .
Oft in einem gegebenen Momente ihres Lebens wird die

Fran Ihres Kameraden überdrüssig : Seine Rohheit verletzt ,
seine Geld - oder sonstigen Forderungen stören sie, und die
Laune , die sie für ihn empfand , verwandelt sich in Wider¬
willen und wird zum Grauen . Trotzdem hält der Bandit
sie fest . Zwischen ihnen befindet sich ein Leichnam . Mag
sie seinen Forderungen oder seinen Wünschen widerstehen ,
er besitzt etwas , mit dem er sie znm Gehorsam zurückführen
kann . Sie liebte einen Andern ! Was liegt daran ? Sie

muß ihn den Phantasicen ihres Lastergefährten opfern . Und
wenn Sie sich vielleicht durch eine aufrichtige Neigung , durch
ein anständiges Benehmen und eine uneigennützige Hin -

gebnng rehabilitiren möchte , ist der Schnapphahn , der sie
nicht loslüßt , da , nm sich ihr in den regelmäßigen und an¬
ständigen Weg zu stellen und die Reuige zu zwingen , in
den Koth wieder hinabzusteigen . Das , mein Lieber , ist die

Geschichte vieler dieser Unglücklichen . Ich habe sie Dir ohne
Milderung dargestellt , aber ich bin gegen die , die ihre
Opfer sind , nicht mitleidslos . Ich weiß nicht , ob Deine

Freundin sich in diesem Falle befindet , aber ich glaube es

gern . Auf jeden Fall genießt sie in meinen Augen eines

beträchtlich mildernden Umstandes : sie liebt Dich auftichtig .
"

Jacques hörte Dauziat nachdenklich zu , ohne ihn zu
unterbrechen . Seine Nerven beruhigten sich, er fand in
der Gesellschaft seines klarsehenden Freundes Kaltblütigkeit
und Muth wieder . Mit Erstaunen und nicht ohne Be¬

wunderung erkannte er , daß die erste klar ausgesprochene
Ansicht Dauziats von den Ereignissen bestätigt ward . Bloß
der Litterat hatte vom ersten Augenblick an an eine mög¬
liche Mitschuld Frau Descharmais

' gedacht , und Alles be¬
wies , daß er sich nicht getäuscht habe . Warum sollte er sich
in seinen Schlußfolgerungen über die Gefühle der jungen
Frau täuschen , die sie thatsächlich leiteten ?

Die seiner Voraussetzung günstigen Annahmen waren

so zahlreich und so stark als möglich . Die Verstörtheit
Annies , ihre fieberische Zärtlichkeit , ihre fast krampfhaften
Anstrengungen , um das Andenken der Tobten zu verwischen ,
waren ebenso viele thatsächliche Geständnisse . Ja , Dauziat
hatte Recht , und das Bild , das er von dem stets schmtzH-

lichen und oft verbrecherischen Umgang leichtfertiger Frauen

entwarf , war furchtbar treu .

( Fortsetzung folgt . )

J

Reinach & Co . ,

Langgasse 9 . Bertramstr . 6 .

Nach beendeter Inventur verkaufen wir

vom 1. Februar bis 15. Februar er .

Winter - Handschuhe , früher 50 Pf . bis
Mk . 2 . — , für 25 Pf . bis Mk . 1 . — ,

Kapntzen , Käppchen , früher 60 Pf . bis

Mk . 2 .50 , für 30 Pf . bis Mk . 1 . 25 ,
Weil - Tücher , Echarpes , Schulter -

Kragen , Krimmer - Muffe und

Garnituren

bis zur Hälfte des bisherigen Preises .

Röcke in Seide , Tuch u . More

40 " / o billiger wie bis jetzt .

als Kern - , Brenn - uttb Kraftsuppe , Erbsen - , Linsen - nnd
Bohnenmehl , Hasernahrbiscuits , Malzkaffee , sowie sämmtl .
Kräuter re . empfieblt in stets frischer Waare billigst 14905

Drogerie H . Kneipp ,
Goldgasse 9 .

Telephon 452 .

Knall - Bonbons ffÄä - S
Conditorei Christ - Brenner ,

Webergawe 8 , am Thenterplati , 1107

Gemischtes Obst
per Pfd . 70 , 50 , 30 Pf .

empfiehlt 461

< J . Ih ' odt , Albrechtstrasse 16 .

Telephon 490 .
_____________________

• aaaaaaaaa c aä »

i Deutscher Porter , |
| Gesrrndheits - rrnd Kraft - Bier , |
W hoher Malzertractgchalt , B

M durch Pasteurisirverfahren leicht bekömmlich , monatelang &.
baltbar ,

g per Original - Porterflasche 25 Pf . ||

JRöhrle
’
s Pilsener inib Fruuziskllner , |

anerkannt beliebte feinste Tafelexportbiere , A
per V--Ltr .- Fl . 15 Pf . 368 B

3
Goldene Medaille Köln 1889 .

Heinrich Schneider , Weinhandlung . |
S

Kellerei : Moritzstr . 39 . Bureau : Kaiser -Friedrich -Ring 104 . |

Wegen Abreise meiner hohen Herrschaften halte mich auch
für diesen Winter zur Anfertigung von

Champagner ,
sranz . u . Lothringer , sowie franz . Cognae werden behufs Räumung
einiger Marken zum Selbstkostenpreis abgegeben .

Franz Tliormann ,
Rheinstraße 23 nnd Schwalbacherstraßr 53 .

Th . Miiller
’

s

MlhlMMlWkp
4 . Nengasse 4 ,

nahe der Friedrichstraße .

Silberne Medaille . Nur beste Fabrikate . Köln 1895 .

Preis - äusjerst billig .

Slimmtliche Wiiitflschiihwaaren
verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen « 1123

Möbel - Transport .

Netourgelegenheit
nach Berlin . Näh . bei 1224

Spediteur C . Keppert , Rheinbahnstraße 4 .

Diners
, Soupers um kalten Biets

bestens empfohlen . Feine u . exacte Ausführung bei bill . Preisen .

Hochachtungsvoll

G . Gugclnieicr , Stcingasso 4 ,
seit acht Jahren Küchenchef bei Seiner Durchlaucht dem

_________________
Prinzen Nicolas von Nassau ._____________ 755

IW * 250, (100 gut gebrannte
Mantelofenfteine MÄS - 8lbeIS

Tapeten - Handlung .
Grösste Auswahl . — Nur Neuheiten .

Tapeten von 15 Pf . per Rollo bis zu den feinsten ,
Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumläufer ,
Fenster - Vcrdiclitungsetränge in allen Dicken

empfehlen 13948

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .
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Die Abend - Ausgabe enthält 1 Kettage .

VtranU, 'örtlich fit den p. litiichen nee feuiHiton , rheil : 2B. Schulte vom Brühl ;
für den übrigen rh «tl unb b« anjtigra ; 6 . « ötderbt ; Beide in Wiesbaden .
Druck anb Lerlag btt 8 . 6 <b «lltnbttgWa Hoj -Buchbrnürrri in BitHobtfl .

Uslksulirthschaftttches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
Dom 2 . Februar , Mittags IS1/ « Uhr . Credit - Aclirn 318 "/, ,
Discoiita - Couimandit • Antheile 212 .40 , Staatsbahn - Actien
312 */i , Lombarde » 78 ' /, , Kotthardbahu - Aclicn 169 .40 , Centralbahn
142 .— , Rordoftbahn 136 .30 , Unionbahii 95 .60 , Laurahütte - Actien
169 .50 , Gelfeiikirchener Bergwerks - Aktien 173 .— , Bochumer 166 .50 ,
Harpeiicr 182 .90 , 3 - procentige Mexikaner 26 .85 , 6 - proccntige
Mexikaner 95 .70 , Italiener 91 .80 , Italienische Mittelmeer 95 .50 ,
Italienische Mcridionaux — , Dresdener Bank 162 .50 , Darm »
städter Bank 161 .60 , Berliner Handels - Gesellschaft 164 .70 .
Tendenz : still .

— Die wissenschaftliche Abrndunterhaltnng des „ Naff .
Vereins für Naturkunde " fällt Donnerstag , den 4 . Februar , wegen
des im großen Saale des Kasinos , Abends 8 Ubr , im hiesigen

. Kolonial - Verein " abzuhaltenden Vortrags Sr . Exccllenz des Herrn
v . Brandt : »China und seine Beziehungen zur Außenwelt " aus .
Die Mitglieder des »Nass . Vereins für Naturkunde "

sind zu diesem
Vortrage besonders cingeladen .

— Klassett - Lotterie . Wir machen unsere Leser nochmals
darauf aufmerksam , daß die Erneuerung der Loose zur 2 . Klaffe ,
196 . Lotterie , bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum nächsten
Donnerstag , Abends 6 Uhr , vorgenommen sein niuß .

— DerTagblatt - Zammluttg gingen ferner zu für Früh ,

stück bedürftiger Schulkinder von B . E . lOMk ., Ungenannt
3 Mk . Herzlichen Dankl

— zlnlauteren Kettbemrrb vcrmuthete ein junger Mann ,
als er in der Nacht zum Montag zu vorgerückter Stunde seine in
deni Mausardestock eines Hauses in der Bleichstraße bclcgene Stube

aufsuchte und zum nicht geringen Erstaunen in seinem Bette einen

baumlangen Menschen schlafend vorsand . Er machte Lärm , und

infolge dessen erwachte der Unbekannte . Dieser schien in angetrunkenem
Zustand und der Oertlichkeit noch ziemlich unkundig in das un¬

verschlossen gewesene Zimmer gerathen zu sein , in dem er sich ' « nur

allzu bequem machte , denn cs stellte sich heraus , daß der Eindring¬
ling wider Willen in einem Hause nebenan erst vor ganz Kuqein ,
ebenfalls im Dachstock , sich eingemiethet und mit im Eingang zum
Hause geirrt hatte .

— Unfall . Herr Jakob Fuhr , Goldgaffe 12 , ging am
31 . Januar , Abends zwischen 7 und 8 Uhr , von seiner Wohnung
nach der Friedrichstraße . AIS er an das Haus Neugaffe 2 kam , fiel
eine unter dem Dache angebracht gewesene Rosette mit voller Wucht
auf seinen Kopf und verursachte eine stark blutende Wunde . Herzu -

gekommene Leute waren ihm behülflich und Herr Dr . Schaffner ,
Langgaffe 31 , konstatirte eine schwere Verletzung . Die bis auf den

Knochen gehende Wunde wurde sorgfältig vernäht , ist jedoch glück¬
licher Weise nicht lebensgesährlich .

— Vergebe « wurden die WirthschaftSbedürfuisse für das

städtische Krankenhaus während des Verwaltungsjahrs 1897/98
von der Krankenhaus - Deputation wie folgt : Viktualieu an Herrn
Hch . Eifert hier , Fleischwaaren au Herrn Ehr . Kohl hier ,
Milch an Herrn Ph . Kern zu Massenheim , Kohlen au Herrn
A . Momberger hier , Glas - und Porzellan an Herrn W . Stillger
hier , Seife an Herrn G . Erkel hier , Putzleiuen au Herrn Seiler
G . Knefeli hier und Armensärge an Herrn A . Lamberti .
Wegen der Backwaaren soll die Entscheidung über den Zuschlag erst
nach einer vierwöchentlichen Probelieferung des Mindcstfordernden
erfolgen . _— Kesttzwechsel . Das Haus Emferstraße 5 ging durch Kauf
aus dem Besitz von W i 11 ui s Erben um die Summe von75,000Mk .
in denjenigen des »Evangelischen Vereins im Kousistorialbezirk
Wiesbaden " über . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Jmmobilienagentur von I . Ehr . Glücklich dahier . — Das

„ Hotel Bristol "
, Wilhelmstraße , Eigeuthümer Herr Karl Acker ,

ging heute in den Besitz des Herrn Adolf Reuendorsf über .
Genanntes Hotel wird durch Umbau mit dem „ Park - Hotel

" ver¬
bunden und das Innere zu einem Hotel ersten Ranges hergerichtet .

4 » Achiersteltt , 1 . Februar . Die „ Turn - Gemeinde " hielt
an einem der letzten Abende in ihrer Turnhalle die diesjährige
Generalversammlung ab . Nach dem hier vorgetragenen Rechenschafts¬
bericht beträgt die gegenwärtige Mitgliederzahl 227 . Der Besuch
der Turnstunden war erfreulicher Weise ein guter , indem 3717 Turner
an 77 Abenden turnten . Diese fleißige Uebnng wurde auf dem in
Biebrich stattgefundenen Gauturnfest reichlich belohnt , indem hier
der Verein im Vereinswettturnen den 1 . Preis errang . Auch im
Einzelwettturnen kamen mit von den ersten Preisen hierher .
Die Einnahmen im allgclaufeuen Vereiusjahre betragen 11,251 Mk .
35 Pf . , die Ausgaben 10,557 Mk . 18 Pf . , sodaß sich
ein Kaffenbestand von 694 Mk . 37 Pf . ergiebt . Nach dem Ver¬
mögensbericht betragen die Aktiva 35,169 Mk . 53 Pf ., die Passiva
18,527 Mk . 32 Pf ., sodaß ein reine « Vermögen von 16,642 Mk .
21 Pf . verbleibt . Die sich anschließende Vorstandswabl ergab
folgendes Resultat : H . Wehnert , 1 . Vorsitzender , Ehr . Schmidt ,
2 . Vorsitzender , Ehr . Back , 1 . Turnwart , Gottl . Keiper , 2 . Turn -
Wart , Fr . Wehnert , 1- Schriftführer , H . Heinz , 2 . Schriftführer ,
K . Dauster , Rechner , L . Wehnert I , Mitgliedwart , K . Ehrengart ,
1 . Zeugwart , Fr . Schäfer , 2 . Zeugwart und G . Siegelt , Bücherwart . —

Unter der Leitung seine « Dirigenten , Herrn Merten aus Wies¬
baden , hielt gestern Abend in der Turnhalle der hiesige Gesangverein
„ Eintracht " ein Konzert ab , das sich eines guten Besuches und
schönen Verlaufes zu erfreuen hatte . Das Programm wies nicht
weniger als 13 Nunimern , Chöre und Einzelgesänge , ernsten und
heiteren Inhalts , auf . Von den humoristischen Sachen waren
manche derart , daß die Lachmuskeln der Anwesenden in steter Be¬

wegung gehalten wurden . Auch die Chöre wurden recht an¬
sprechend zu Gehör gebracht . — Der „ Männergesang -
Verein " hält sein erstes diesjährige » Konzert nächsten Sonntag
im „ Deutschen Kaiser " ab . — Die hiesigen evangelischen Schwestern
planen in Verbindung mit der Kleinkinderlehrerin im Saale der
Kleinkinderschule eine Sonntagsschule zu errichten . Der Anfang
soll am nächsten Sonntag gemacht werden . — Die diesjährigen
Holzpreise sind so ziemlich dieselben wie im Vorjahre . Bei der
Ende der vorigen Woche in unserem Gemeindewald abgehaltenen
Versteigerung wurde sür die Klafter Biichcu - Scheitholz 18 bi »
34 Mk ., für die Klafter Prügelholz , Buchen sowohl als Kiefern ,
15 bis 22 Mk . bezahlt . Buchen -Wellen kamen an einen Preis von
10 bis 12 Mk .

+ Dattrnheim t . Ms «. 81 . Januar . Gestern wurde hier
ein verehrter Mitbürger , Herr Rodert Büngner , unter dem
Geläute aller Glocken und einer Betheiligung von Leidtragenden
zur ewigen Ruhe bestattet , wie es in unserer Gemeinde vielleicht
noch nicht erlebt wurde . Die 12 ältesten Küfer der Firma A . Wilhelmj
trugen de » mit den kostbarsten Blumen und Kränzen übersäeten Sarg .
Mehr als 20 Jahre gehörte Robert Büngner unserer Firma
„ 81. Wilhelmj

" als erster Prokurist an . Er war in allen Kreisen seines
ehrenfesten , geraden , biederen Charakter » , seiner vornehmen Gesinnung ,
seine» scharfen Verstandes und seiner seltenen Kenntniffe halber un¬
gemein geschätzt. Wie früher in Wiesbaden , so war er auch seit
Jahren bei uns ein energischer , tiefüberzeugter Vertreter der liberalen
Partei — aber alle Parteien ehrten ihn wegen seines ehrlichen ,
treuen Wesens . Er war ein Mann von altem Schrot und Korn .
Einer der ersten Familien von Riga entstammend — sein Oheim
und Pathe war der bekannte Oberbürgermeister Robert Büngner in
Riga , welcher bekanntlich von der Kaiserlich russischen Regierung
wegen seiner deutschen Gesinnung gemaßregelt wurde — war er nach
Absolvirung der MatnritätS -Prüftmg nach St . Petersburg gegangen ,
um sich dem Handel zu widmen . Körperliches Leiden zwang ihn
jedoch nach einigen Jahren , seine dortige glänzende Stellung zu
verlassen und in das wärmere Klima Wiesbadens überzusiedeln .
Hier trat er Anfang der siebziger Jahre in das Haus Wilhelmj
unb siedelte mit diesem bann hierher über . Eine trenpflegenbe
Schwester stand ihm bis zum Tode zur Seite . Friede seiner Asche !

* RLdrsheim , 1 . Februar . Der , 31bring . Anz .
"

schreibt :
Die gestern im Reichstagsgebäude zu Berlin stattgehabte Berathung
patriotischer Männer ans ganz Deutschland über die Einführnng
deutscher Nationalfeste hat sich über die Frage , wo letztere
stattfinden , noch nicht definitiv geeinigt . Nach einem uns gestern
Abend zngegangeneu Privattelegramm sollen der Niederwald
( National - Denkmal ) , der Kyffhänser ( Kaiser Wilhelm - Denkmal )
unb Leipzig ( projektirtcS Völkerschlacht - Denkmal ) in engere
Wahl gebracht werben . Da » Kyffhänser - Denkmal würbe vom
Schöpfer desselben , Architekten Bruno Schmitz, befürwortet ,
während für Leipzig der dortige Magisttat energisch eintrat . Ob
das Fest vielleicht abwechselnd an diesen drei Orten und in welchen
Zeitabschnitten dasselbe stattfinden soll , geht au « unserer Depesche
nicht hervor . Wir hoffen indesse » , in nächster Nummer Ausführliches
( soweit die Beschlüsse nicht geheime gewesen ) ans der sehr lebhaft
gewordenen Debatte mittheilen zu können . ( Aus Rübesheim hat an
der Berathung Herr Kurt v . Beckerath theilgeiloinmen .)

A Main ? , 2 . Februar . Rheinpegel : Vormittags — m 30 cm
aegeu — m 27 cm am gestrigen Vormittag .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden,2 . Februar .

* Grschichtskalruder . 2 . Februar . 1594 . Giovanni

ha Palestrina , ital . Komponist , t Rom . 1700 . I . Chr . Gottsched ,
Dichter , * Juditten b . Königsberg i . Pr . 1717 . G . E . Freiherr
h Loudon , österr . Feldherr , * Tootzen in Livland . 1778 . August
be Candolle , Botaniker , ♦ Genf . 1802 . I . B . Boussignault ,
Chemiker und Agronom ,

* Paris . 1829 . A . E . Brehm , Zoolog ,
* Renthendorf . 1836 . Lätitia Bonaparte , Mutter Napoleons I . ,
+ Rom . 1851 . Richard Voß , Dichter ,

* Neugrape , Pommern .
1890 . Jul . Graf Audraffy , österr . Staatsmann , f Volosca bei

Fiume . 1896 . Elisabeth , Großherzogin von Oldenburg , Oldenburg .
— Gin » ErintteruttgomedaiUe hat gutem Vernehmen nach

Se . Maj . der Kaiser zur Jahrhundertfeier des Geburtstags des

Kaisers Wilhelm I . für die Offiziere und Unteroffiziere ,

welche unter den drei Kaisern gedient haben und sich noch in Dienst

befinden , gestiftet .
— Kurhaus . Die karnevalistisch - magische SoirSe ,

welche morgen , Mittwoch , Abends 8 Uhr , im großen Saale des

Kurhauses stattfinden wird , dürste voraussichtlich sehr besucht werden .

Herr Hoskünstler Meunier - Sölar , welcher im Vereine mit Frau
Louise Meunier - Sölar da » Zauberprogramm des Abends ausführen
wird , ist hier von feinen früheren Soireen im Kurhause her auf

das Beste eingeführt . Die Piecen , welche er für morgen in Aussicht

stellt , versprechen de » Neuen und Ueberraschendeii in Fülle ; so ver -

« ichuet das Programm u . A . : „ Röntgenstrahlerei
"

, „ die Stuart

Pumperlandsche Banknote in der Beleuchtung der neuen Sorten »

Novelle "
, „ Der hüpfende Freier

"
, . Sektprobe zum dritten Masken¬

bälle "
, „ Die „ Letzte

" aus Havana
" ( spanischer Kultur - Ulk ) ,

„ Antispiritin
" ( neueste chemikalische Anna -Liese mit dem Tisch -

Rücken "
) 2C. Die größte Ueberraschung wird die Schluß -

Nummer , da » Verschwinden einer Person vor den Augen
der Zuschauer , bilden . Das Programm nennt diese Nummer :

„ Unter der Tarnkappe "
, nibelnngensche Abendunterhaltting :

Pierrot - Alberichs Erscheinen und Verschwinden . Die Eintrittspreise

zu der Soiree betragen nur 1 Mk . für den numerirten und 50Pf .
für den nichtnnmerirten Platz . — Der dritte große KurHaus -

Maske ii dal ! am Sonnabend dieser Woche verspricht ein besonders
würdiges Glied in der Kette unserer Faschings -Unterhaltniigen zu
werden . Wenn die Anzeichen nicht trügen , werden wir es in ihm
mit einem sehr schneidigen Herrn zu thun haben . — Pablo
de Sa ras ate ist der Solist des am Freitag der nächsten Woche

( 12 . Februar ) ftattfhibenben zehnten Cyklus - Ko nzer les . —

Diesen Freitag , den 5 . Februar , findet eine Quartett - Soiräe
des Kurorchester -Quartetts statt .

— Ehrung für Mark « Wilhelms . Die gestrige Auf¬
führung der „ Legende der heiligen Elisabeth

" von Franz Li »zt im

großen Saale des städtischen Kurhauses durch den „Cäeilien - Vereiu "

brachte der Vertreterin der Titelrolle , unserer verehrten Mitbürgerin
Frau Maria Wilhelmj , eine Ovation , wie sie nur sehr selten
vorzukommen pflegt . Nach der ergreifend gelungenen zweiten Scene ,
dem berühmten „ Rosen -Wnnder "

, traten zwei junge Damen des Chores
vor und überreichten , während die städtische Kapelle mit jubelnden
Orchester -Fanfaren dreinsiel , der so sehr beliebten Künstlerin einen

geradezu wunderbaren Lorbeerkranz , welcher auf den beiden

doppelten Seidenstoff - Schleifen in ihrer Art Kunstwerke allerersten
Ranges trug , gefertigt in der unter der Protektion Ihrer Maj . der

Kaiserin Friedrich stehenden Kunst - und Industrie - Schule von

H . Ridder (Adelhaidstraße 3 ) . Die eine Schleife hatte die malerische
Darstellung des „ Rosen - Wunders "

( Akt 2 ) , eine Aqnarell -

schöpfung von höchster Vollendung ; die andere Schleife führte in

unvergleichbarer , erhabener Diamant - Stickerei die Aufschrift : „ Seinem

hochverdienten EhrenmitgliedederdankbareCäeilien -Verein,Wiesbaden ,
1 . Februar 1897 .

" Das ganze Kunstwerk gereicht der renommirten

H . Ridderkchen Anstalt zur höchsten Ehre und fand , Sonntag
and Montag in dem Schaufenster des Eichelsheimfchen Etabliffe -

ments in der Wilhelmstraße ausgestellt , allerseits die stärkste Be¬

wunderung . Frau Wilhelmj schien tief ergriffen bei diesem feierlichen
Akte und dankte , als der rauschende Orchester - Tusch verklungen , in

ihrer bekannten bescheidenen , einfachen Weise . — Zu Anfang erzählte
man sich , daß die Künstlerin infolge hartnäckigen Katarrhs nicht
fingen würde . Umso freudiger wurde ihr Erscheinen begrüßt . Frau
Maria Wilhelmj bewies eben einmal , was echte , wahre Sangeskiinst
vermag , und daß die Meister des Bel Canto doch recht haben , wenn
fie sagen : „ Mit vollkommenem Singenkönnen läßt sich Alles
machen !"

G . Sch . Ans dem Sierra « des Refidenk - Theatero geht
NUS die Nachricht zu , daß die Direktion mit Anna Grün selb
einen neuen Vertrag abgeschlossen hat , der die Künstlerin bis
15 . Februar an diese Bühne verpflichtet . Dieselbe wird noch in den
Novitäten „ Der große Prophet " und „ Lustschlöffer " ihr Gastspiel
fortsetzen . Das Schauspiel „ Trilby " hat auch hier nach dem ein¬
stimmigen Urtheil der hiesigen Preffe einen durchschlagenden Erfolg
errungen und wird bis auf Weiteres den Spielplan beherrschen .
Dasselbe geht am Freitag bereit » zum vierten Mal in Scene ,
während Donnerstag die Opeietteiipoffe „ Der große Prophet

" al »
Novität erscheint .

— Programm » er Wohlthätigkrits - Vorstellmrg
im Kasino am Samstag , den 6 . Februar , Abends 7 Uhr , lautet :
I . Abtheilung : „ Ballschuhe , eine Plauderei

" : Freifr . v . Oer , Frau
v . Keudell . — „ Ave Maria " : Frau Böhl , Gräfin Lnchesini , Frau
Wallot , Herr Böhl . — „ Mignon

" : Frl . Olden , Exc . v . Brandt . —

„ Belauscht " : Frau Herdertz , Frl . v . Crommelin , Frl . v . Knorr ,
v . Wolff . — „ Lilly

" : Frl . Götz . — „ Die Märtyrerin
" » Frl . Fritzi

Scheff , Lieutenant v . Heeringen . — „ Ja oder Nein " : Frl .
v . Gundelfingen . — Hieraus eine Stunde Pause mit Büffet . —
II . Abtheilung : „ Eine vollkommene Frau

"
, Lustspiel : Frl . v . Felbert ,

Frl . Gregorovins , Herr Salentiner , Herr Eggers . — „ Kurmärker
unb Picarde " : Frl . Fritzi Scheff , Herr Major Heermann .
— „ Serpentinentanz "

, ausgeführt von einer Dame der Gesellschaft .
Hierauf Büffet und Tanz . Die musikalische Leitung bat Herr
Schiaar , außerdem hat der berühmte Künstler Pros . Heermann
feine Mitwirkung zugesagt . Regie : Herr Faber . Am Vorabend ,
Freitag , den 5 . Februar , Abends 7 Uhr , Generalprobe ( Preis 2 Mk .) .

| — Militärisches , lieber die Zeit der Gründung des

p Nass . Feld - Artillerie - Regiment » Nr . 27 find selbst
| ehemalige Unteroffiziere desselben im Zweifel . Das kommt daher ,

daß die Neuorganisatton der Feld - Artillerie und damit die Bildung
des Raff . Feld - Artillerie - Regiment » Nr . 27 zum 1 . November 1872
zunächst provisorisch erfolgte und erst durch A . C .-O . vom 7 . Mai 1874
definittv wurde und von da an die neugebildeten Regimenter die
ihnen 1872 gegebenen Namen und Nummern trugen . Ju der
Zwischenzeit wurde das Regiment Divisions - Artillerie bezeichnet . Das
Staff . Feld - Artillerie - Regiment Nr . 27 besteht demnach Ende
October d . 1 . 25 Jahre und es werden bereits Vorbereitungen zu einer
Jubiläumsfeier getroffen . Die hiesige zweite Abtheilung des Regiments

/ begeht sogar ein Doppel - Jubiläum , indem sie dann 25 Jahre ununter¬
brochen in unserer Stadt garnisonirt . — Da » mehrgenannte Regiment
wird am 4 . unb 5 . d . M . bei Sönigftebten und Nauheim in Hessen
eine Wmterschießübung ( Scharfschießen ) abhalten .

— ® me Brobecker - Anekdote . Ewald Grobecker war
Ende der vierziger Jahre am Königstädttschen Theater in Berlin
thätig . Eine » Abend » wurde dort , laut „ Magdb . Ztg . "

, die Posse
„ Gebrüder Fidibus

"
gegeben und erregte großes Mißfallen . Grobecker

stand gerade mit seinem Kollegen Hänsel auf der Bühne , als ein
große » Lärmen , Pfeisen und Schreien losbrach . Ein Theil schrie
„ Anshören !"

, ein anderer . Weiterspielen l " Da wandte sich Grobecker

U Hänsel und sprach laut : „ Um beiden Theilen bcs geehrten
Publikums zu genügen , kannst Du weiterspielen unb ich werbe aus -
hören .

" Diese Bemerkung schlug so glücklich ein , daß das Stück
wenigsteus zu Ende geführt werden konnte .

— Die 4 . Satt der Staats - und Gemeindesteuer ist
zur Zahlung füllig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬
anlagt find in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben E und F ,
find zur Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkaffe am 3 . Februar
aufgefordert .

Letzte Uachrichtrir .

g ontinental • $ eUg tal >6in - 8 oui eagnu .

Kerlin , 2 . Februar . Der „ Lok .-Anz .
" meldet : DieUniverfita »

Berlin wandte sich mit dem Antrag an das Abgeordnetenhaus , dem

von der Regierung borgelegten Etatsentwurs über die Einkommen -

Verhältnisse der Professoren , soweit er von den bisher normirten

Rechten abweicht , die Genehmigung zu versagen .

Kerlin , 2 . Februar . Das „ Berl . Tagebl .
" meldet au » Danzig :

Gestern brach in einem Hause der Tischlergasse Feuer aus . Drei

Frauen und ein alter Mann trugen Verletzungen davon . — Wie
der „ Lok .- Anz .

" ans Paris berichtet , wurde der hiesigen
meteorologischen Kommission , welche internationale Luftfahrt -

Vers ii d )
‘
e für den 18 . Februar vorbereitet , aus Berlin mitgetheilt ,

daß an dem genannten Sage ein neuer deutscher Ballon mit 404 cbm

Faffnngsranin unb 32 kg Gewicht zum Ausstieg bereit fein wirb .
Gleichzeitig werden zwei Ballons mit Gondel - Insassen auffahren .

Triest , 2 . Februar . In der gestern stattgehabten Sitzung des
Stadtraths wurde ein Schreiben der Statthalterei verlesen , durch
welches der Magistrat angewiesen wird , die von vornherein ab¬

gewiesenen slavischen Wähler und einige durch Beschluß der
Stadtrathssitzniig vom 27 . Januar er . abgewiesene Gruppen
von Gemeinde - Mitgliedern in die Wählerlisten aufzunehmen .
Der Vicepräsideiit Luaceta ( ? ) überreichte hierauf dem Bürger¬
meister eine schriftliche Erklärung , die Majorität erblicke in der An »

ordnuiig der Statthalterei eine Verletzung des Gemeindestatuts und
reiche in corpora ihre Demission ein . Der Bürgermeister Piiterl
erklärte hierauf , angesichts des Ausscheidens der Majorität lege er
fein Amt als Bürgermeister in die Hände der Statthalterei zurück .
Die Zuschauer aus den Gallerieen begleiteten die Erklärungen mit
stürmischem Beifall .

London , 2 . Februar . ( Unterhaus .) Anläßlich der Erörterung
über beit Bericht , betr . die Militärbauteu - Bill , erklärte ber Kanzler
der Schatzkammer , Hicks Beach , es sei nicht beabsichtigt , eine Reihe
von Befestigungen um London zu errichten ; es handle sich nur um
die Vollendung der von feinem Vorgänger begonnenen Bauten .
Die erste Lesung der Bill wurde hieraus mit 109 gegen 29 Stimmen

angenommen .

Konstantinopel , 2 . Februar . Der ökumenische Patriarch
befahl vorgestern zwei oppositionellen Mitgliedern der Synode , den
Bischöfen von Herakleia Und Anchialos , sofort in ihre Diöcesen
znrückzukehreii . Die Bischöfe weigerten sich und versuchten in den
Saal der Synode in der Kathedralkirche einzndriugen , um mit
ihren Gesinnungsgenossen die Demission des Patriarchen zu er¬
zwingen . E » sind Maßregeln zur Verhütung von Straßen »

bemoiiftrationen ergriffen . Eine Patriarchenkrise steht bevor .

$ el ) efdjeii6üteau Herold .

Kerlin , 2 . Februar . Die städtische Deputation für die
6e ntenna rfeier hat gestern eine Sitzung abgehalten , in welcher
bestimmt worden ist , daß während der Festtage ein Festakt und ein

Festmahl im Rathhause veranstaltet werden sollen . In den
städtischen Anstalten sollen Festspeisungen stattfinden . Die
städtischen Arbeiter werden , soweit es angängig ist , einen
arbeitsfreien Tag ohne Lohnkürzung erhalten . Eine Fest -

straße wird vom Palais Kaiser Wilhelm » I . bis zum
Denkmal errichtet werden . Der Kostenaufwand für die Straße ist
auf 120,000 Mk . feftgefteöt worden . — In der Druckerei , welche die
Wochenschrift „ Krittk "

herstellt , wurde gestern eine polizeiliche HanS -

fnchnug borgenommen und verschiedene Manuskripte beschlagnahmt .
Nach dem „ Vorwärts " soll es sich um einen Artikel „ Schnee¬
verwehungen " handeln , der erst in der nächsten Nummer ber „ Kritik "

erscheinen soll . — Graf Mnrawjew traf gestern Abenb , 8 Uhr
40 Min ., aus Kiel hier ein , speiste in der russischen Botschaft und
reifte um 11 Uhr nach Petersburg ab . — Der Erbgroßherzog
von Baden ist gestern aus Freiburg hier eiiigetraffen , um sich
beim Kaiser zu melden . Der Prinz gedenkt drei Tage hier zu
verbleiben .

Kiel , 2 . Februar . Die Abreise des Kaisers erfolgt heute
Nachmittag um 4 Uhr .

Kamburg , 2 . Februar . Gestern Nachmittag trafen für die
Streikkasse aus der Schweiz 80,000 Mk . ein . Infolge dessen
werden heute den Streikenden 8 Mk . pro Mann ansgezahlt . 50 Pf .
werden pro Mann in Abzug gebracht , um die mit der Miethe rück¬
ständigen Streikenden vor der Ermission zu bewahren .

Lübeck , 2 . Februar . Die Bürgerschaft beschloß die Errichtung
eines Reiterstandbildes Kaiser Wilhelms I . Die Grundsteinlegung
erfolgt am 22 . März .

Wir » , 2 . Februar . Auf der Raxalp verunglückte der Prokurist
Haidnschka . Er wurde von einer Lawine erfaßt unb in die
Tiefe gestürzt . Gestern wurde die Leiche gefunden . — Graf
Albert Apponyi , früher der ungarischen Nationalpartei an¬
gehörend , soll für den Londoner Botschafterposten ausersehen fein . —
Der Petersburger Besuch des Kaisers erfolgt am 27 . April . Graf
Golnchowsky wird den Monarchen begleiten . — Gestern kam in
Ajaccio der vorige Woche von Briganten überfallene und ver¬
wundete Prinz Ernst Windischgrätz an . Er starb alsbald nach
seiner Ankunft .

Kndapest , 2 . Februar . Nach Belgrader Nachrichten be¬
findet sich das Kabinett Simic in einer kritischen Lage , da der Ex¬
könig Milan die Vorausbezahlung seiner Apanage von 360,000 Franc »
für sechs Jahre verlangt . Der Finanzminister weigert sich zur
Zahlung , die das Budget enorm gefährdet .

Triest , 2 . Februar . Die italienische Majorität der Munizipalität
mit dem Bürgermeister an der Spitze hat ihr Mandat n jeder -

gelegt .

Rotterdam , 2 . Februar . Auf dem Dampfer » Teutonia "
brach

Feuer ans , wobei drei Matrosen verbrannten . Drei Andere
wurden schwer verletzt .

Krüssel , 2 . Februar . Unter der Führung ber sozialistischen
Abgeorbueten hat ber Feldzug zur Verbesserung der Lage ber
Hanblungsgehittfen begonnen . Zugleich beginnt eine Bewegung gegen
bas Anwachsen der großen Magazine , welche de » Ruin des Klein¬
handels bedeuten .

Paris , 2 . Februar . Am Mittwoch verläßt Prinz Heinrich
von Orleans mit feiner Begleitung Paris , nm nach Brindisi
abzureisen . Dort wird er sich nach Djibitti einschiffen , von wo er
eine Forschungsreise durch Abeffynien antreten wird . — Offiziös
verlautet , daß im Laufe dieses Jahres 25 Radfahrer -Compagnieen
im französischen Heere eingerichtet werden sollen .

Madrid , 2 . Februar . Zwischen den Stationen Mangas und
Candelaria sprengten Insurgenten mittels Dynamits einen Militär¬

zug . Die Maschine , der Tender und ein Wagen wurden zertrümmert ,
ein Lokomotivführer und drei Soldaten gelobtet , 13 verwundet .
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Hypotheken - Baudarlehen .

" H
Interessenten die ergebene Mittheilung , dass die hier durch mich eingeführten und durch ihre den Zeitverhältnissen angepassten Maximen so beliebt gewordenen Bankinstitute da *

Beleihungsgeschäft . im vollen Umfange wieder aufgenommen haben . Anträge sowohl auf Neubauten mit Gewährung von — Bauraten — , als auch auf bestehende Objecte , welch «
sich lur Herbeiführung von — Zinsreduction — empfehlen , finden daher bei thunlichster Berücksichtigung eventl . Wünsche der Gesuchsteller zu

9 • • billigsten Konditionen ohne Jeden Aufschub Erledigung , DOW
wobei ich auf durch das Beleihungssystem gebotenen Vortheile : — Eigene Schätzung , Festsetzung der SEinstermine u . Unkündbar Reit nach eigenem Ermesse »
besonders Hinweise

SpotesÄ für Hypotheken von Hermann Friedrich
,

Bärenstr . 3,1.

! Prompte und zuverlässige , discrete Bedienung !

M Privatcapital findet unter sorgfältigster Interessenwahrung reichlichste Anlagegelegenheit auf erste und weitere Eintragungen ^
sowie kostenfreie und gewissenhafteste Auskunftsertheilung . 6A

W | -mm verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Itadengesch äft

■ wAImWJIA 1 * ^ 11 Fritz Lehmann
,

Goldarbeiter
,

w | WH WWW WW WW WW . W W W Wj W W Langgasse 3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg .

Grosses Lager . Kein Laden . Grosses Lager .

F255öffentlich meistb ^ tend gegen Baarzahlung .

Ein gut Unterrichteter ,

s. f . die Abendstunden Beschäftigung in allen
schriftt . Arbeiten re . Näh . Weilffraße 10 , F .

Als Gesellschafter
und zur Begleitung eines jungen Herrn wird

ein akademisch Gebildeter ( Theologe , Philo¬
loge n . f . to . ) auf kürzere Zeit sofort gesucht .

Günstigste Bedingungen . Offerten unter

J . H . 163 an den Tagbl . - Berlng .

Brief K . K . O .

zu spät erhalten . Dienstag Abend 9 */i Uhr am gleichen Ort und
Erkennungsplatz . P .

Crustav ! Gott behüte Dich vor Deinen Freunden mit ihrem
billigen Tröste und ihrer noch billigere » Entrüstung .
Beide sind nämlich „ völlig kostenlos "

, daher auch der
Trauerrand .

Morgen |
Mittwoch , den 3 . Februar er . , Morgens S ' /- « .
Nachmittags 2 ' / - Uhr anfangend , und bestimmt detz

folgenden Tag , kommen in meinem Auctionslokale ,

3
. Adolphstinße 3

,

nachstehend verzeichnete , von Herrschaften zur Veräußerung
übergebene

Mobiliar - Gegenstände , !
als : 1 schwarze u . Nußb . - Salon - Einrichtung , Rußb . -

Speisezimmer - und desgl . Schlafzimmer - Einrichtung ,
ferner einz . Büffets , Verticows , Kleider - , Spiegel -

und Bücherschränke , Waschkommode mit Toilette uud

Marmor , Nachttische , Salon - Garnituren in Kamel »

laschen - , Plüsch - und Fantasie - Bezug , Sophas , Otto¬

mane , Schreibtische , Damen - Cylinderbüreau , 15 sehr
gute eompl . Betten , runde , ovale , viereckige . Auszieh - ,
Spiel - , Rauch - und Bauerntische , Stühle aller Art ,
Büstensäulen , Regulator , Pendules , Kleiderständer ,
Badewanne , Oelgemälde , Kupferstiche , von den eie »

fachsten bis zu den schönsten Salonspiegeln mit

Trümeaux in Gold - und Rußb . - Rahmen , Gas - und

Lampenlustre , Stehlampen , große und kleine Zimmer -

Teppiche , Vorlagen , Läufer , Vorhänge , Portieren ,

Hirschgeweihe , Weiß - , insbesondere Tischzeug , Glas ,
worunter reich vergoldete Gläser , Mauserbüchst ,
25 Mille sehr gute Cigarren , 300 Flaschen Weißwein ,
goldene Herren - Uhr , eine desgl . Damcn - Uhr mit Kette ,
Blech - und Kochgeschirr , sowie sonst noch verschiedene ■

Haus - und Kücheneinrichtungs - Gegenstände

Vorherige Besichtigung gestattet .

Wilh . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Auch in diesem Jahre eröffne für Januar und Februar einen

Extra - Kursus im Zuschneider ,

und Anfertigung fämmtl . Damen - u . Kinder - Garderoben .
Rur neueste Schnitte nach einfachstem System zu der Hälfte
des gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldiuigen täglich angenommen werden bei 1276

Frl . stein , akad . geprüfte Lehrerin ,
6 . Bahnhofstrabe 6 , im Adrlan ' schen Hause .

fötrttttttn schwarz , fast neu , mehr, . Garantie , zum festen
PMUlUv , Preise v . 550 Mk . zu vk. Bcrtramstraße 12 , 1 .

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 1178

Edel ’sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 3 .

Mehr Licht , weniger Petroleum .

Krell
’

s Lichtverstärker .

I ) . « . 6 . VI . Ko . 46038 ,

Sofort auf jede Lampe passend .
Preis ä Stück Mk . 1 .50 . 11116

Conrad Krell ,
Taunusstrasse 13 .

Schneeschuhe
in verschiedenen Grossen empfiehlt 1075

Conserven
Als besonders billig empfehle :

Mk . 5 -

„ 5 .20

„ 5 .10

Erbsen
bei 12 Dosen von 50 Pf . an .

Heidelbeeren
*/t Dose 60 Pf . , bei 12 Dosen 55 Pf .

Pflaumen
*/i Dose 80 Pf . , bei 12 Dosen 75 Pf .

Mirabellen
*/i Dose 85 Pf ., bei 12 Dosen 80 Pf .

Kirschen
*/i Dose 85 Pf . , bei 12 Dosen 80 Pf .

Alle anderen Conserven billigst .

Lafel - Mast - Gefiügel ,
und fett , täglich frisch geschl ., trocken und sauber gerupft , je

Verein Wiesbaden
iufmäaeisdie FertbiMaogssebuie

Conr . Krell
Taunusstrasse 13 .

Kaufmännischer
Anstalt für Steltemermittiung

5 .50
4 .50
7 .50
7 .25
4 .50

22 .-
25 . -

Die Deutsche Colonialgesellschaft , Abth .
Wiesbaden , hat in dankenswerther Weise unsere

Mitglieder zu dem am Donnerstag , den 4 . Fehr . ,
Abends 8 Uhr , im Casino stattfindenden

Vortrag
Sr . Excellenz M . von Brandt

über :

China in seinen Beziehungen zur Aussenwelt

eingeladen .

Unsere Mitglieder haben gegen Vorzeigung der

Mitgliedskarte freien Zutritt .

Um regen Besuch bittet F 349

Der Vorstand .

JIM Wit
,

i
Kl . Burgstrasse 1 .

1277WI

1 Mast - ob . Bratgans m . Poularde
3 — 5 fette Enten oder Poularden
4 — 5 Brat - oder Suppenhühner
1 Putter ( Truthahn ) oder 3 Kapaunen
10 Pfd . Ochsen - oder Kalbfleisch ohne Kn .
10 , Ochsenzungen oder 10 Pfd . Gänselebern
10 , Süßrahm - Tafelbutter
10 „ Blüthenfchleuderhoiiig , hell , hart ,
15 Stück 1896tr Legehühner , jetzige Eierleger , beliebige Rasse
15 Stück große fette Enten „ . . .
fracht - u . zollfrei jeder Bahnstation . ( Manuscr .-No . 9441 ) Fl

Gänsefedern , auch zollfrei , schneeweiße , daunenrciche , per Pfd .
Mk . 1 .20 bis Mk . 1 .50 , gerissene Mk . 2 .- bis Mk . 2 .20 , Halb¬
daunen Mk . 2 .50 bis Mk . 2 .70 . ( Muster gratis u . franco .)

M . Müller in Buczacz ( Galiz .) .

Gr . Spiegel u . Console b . zu vk. Adelhaidstr . 70 , 2 . 550

Ein gevrauwlcs Kalvvrrdeck und ein Einsp . - Fuhrwage «
billig zu verkaufen Kcllcrstraße 14 . 794

Die ächten

Russischen

empfehlen zu

billigsten Preisen

Gohr . Kirschhöfer ,
Langgasse 38 , lin „ Adler “ .

1001

Carl Sdinegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .

Wir bitten , um Verwechslungen

vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet .

für feinere Maßknndschaft , auch Ausstellungs -
llr stücke , am billigsten stets zu haben bei

Er . Wrba , Hirschgraben 16 , Hth . Part .

•
____________________________________________________________

13629

Herren - Stiefelsohlen und Flecke Mk . 2 . 50 ,
Damen - „ „ „ „ 1 . 80

Frankenstratze 10 , Part . 451

INeu

h . practisch . Matratzensclioner , |
60x140 Cmtr . 1 .30 Mk . per Stück ,
90x190 , 2 .50 , , ,

100x200 „ 3 .00 , „ ,
empfehlen - 14526 I

3 . & E . Suih , Wiesbaden , Friedrichstrasse 8 u . 10 .

Visitenkarten ,

Gratnlationskarten ,

Einladungskarten ,

Verlobungskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Seschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

in der Buchdruckerei
von

GumMulie
Bitte Eingang u . No . 16 zu beachten !

wegen vorgerückter Saison zu seh < *
j

billigen Preisen in allerbeste * s

Qualität verkauft

Wreschner
,

i « . Langgasse 16 .
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